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Nr. 20 
Nach den Wanlen. 

Vier Tage ſind vergangen, ſeit die Bürger — 
und zum erſten Male auch die Bürgerinnen — 
Polens zur Wahl ge'ſchritten ſind, und dennoch ſteht 
das Geſamtwahlergebnis noch aus. In dem aus 
langer Unfreiheit allmählich erwachenden Lande, 
das beſanders unter der hundertjährigen ruſſiſchen 
Herrſchaft in ſeiner Entwicklung gehemmt wurde, 
iſt die techniſche Orgmniſation der Stimmenzählung 
im ganzen Land und die des Nachrichtendienſtes 
nicht ſo vollkommen und vorbildlich wie in den 
weſtlichen Ländern Europas, wo nach ſpäteſtens 
zwei bis drei Tagen das Wahlergebnis aus dem 
ganſen Neiche vorliegt. Wir müſſen uns mehr in 
Geduld üben, als beiſpielsweiſe die ungeduldigen 
Pariſer, die zur Zeit der letzten franzöſiſchen 
Kammerwahlen vor dem Kriege bereits in der 
Nahht, die dem Wahltage folgte, vor den Zeitungs⸗ 
paläſten ſich drängten, um die telegraphiſch ein— 
laufenden Wahlergebniſſe ſchnell zu erfahren. Wir 
kennen heute, nach vier Tagen erſt die Wahl— 
erdebniſſe von Lodz, Warſchau und einigen andern 
Sitädten, das Wahlergebnis der Provinz ſieht 
noch aus. 

Mit dieſen bekannt gewordenen Ergebniſſen iſt 
unſere Oeffentlichkeit zunächſt beſchäftigt. Es wirkte 
wie eine Ueberraſchung, daß die nationalen 
Parteien eigentlich am beſien abgeſchnitten haben, 
denn. in allerweiteſien Kreiſen haule man angenom— 
men, daß in Warſchau und Lodz. die ſozialiſteſchen 
und ſonſtigen linkoſtehenden Parlkeien einen ſtarken 
Sieg erringen werden Die vielen zehntauſende 
aus Rußland und Deutſchland zurückgekehrten Sol— 
daten und Arbeiter, die meiſt ohne Beichäftigung 
und Verdienſt ſind, hatte man etwas vorſchnell den 
Sozialiſten zugeſchriiben. Außerdem wurde ange— 
nommen, daß auch die vielen, während der letzlen 
Jahre durch die Stillegung unſerer Induſtrie in 
Not gekommenen Familien ſich den großen Grup⸗ 
pen der Unzufriedenen anſchtiefen werden. Und 
leßzien Endes hatte man den Revolutionsereigniſſen 
in Ruſſland und Deutſchland werbende Kraft bei 
den Arbeitsmaſſen zugetraut. Daß unter ſolchen 
Verhältniſſen der polniiche nationale Arbeiterverband 
mehr Sitze (3) erringen würde als die P. P. S. 
war nicht vorauszuſehen. Man kann heute mit 
vollem Recht in den Ausruf einſtimmen: Stark iſt 
der nationale Wille unter den Arbeitern Polens! 
Wer in Lod; hätte ferner angenommen, daß die 
jüdiſchen Parteien, die noch bei der letzten 
Stadtverordnetenwahlen einen möchtigen Erfolg 
buchen konnten, ſo ſtark in den Hinſetgrund ge— 
raten? Freilich trug bei ihnen die ſtarke Stimmen⸗ 
zerſplitterung auf verſchiedene Liſten viel dazu bei, 
daß ſie nun ſchwcher vertreten ſind, als ihnen nach 
der jüdiſchen Geſam'ſtimmenzahl zukommt. 

Nach dieſen Wahlergebniſſen in Warſchau und 
Lodz können die ſozialiſtiſchen und ſonſtigen Parteien 
der Linken nicht mehr die Hoffnung hegen, daß ſie 
außergewöhnlich ſtark und entſcheidend im Landtage 
vertreten ſein werden. Denn äbulich w'e die poli⸗ 
tiſchen und kulturellen Mittelpunkte Warſchau und 
Lodz wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die Provinz 
wählen Es müßte denn ſein, daß in jenen Be⸗ 
zirken, in denen ſehr viele Güter liegen, die Guts⸗ 
arbeiterſchaft, unter der heftig agitiert wurde, 
der Linken eine treue Gefolgichaft bildet. Im 
Landkreiſe Lodz⸗LaskBrzeziny, wo allerdings meiſt 
freie Landwirte anſäſſig ſind, deutet das Ergebnis 
ebenfalls auf eine ſtarke nationale Mehrheit hin. 
Verſchieden von dem Wahlergebnis im einſtigen 
Kangreßpolen kann das Ergebnis der Wahlen in 
Galizien ſein. Dort herrſchen andere Verhält⸗ 
niſſe, auch ſind die Parteien weſenilich anders 
gruppiert. 

Sobald das Endergebnis bekannt iſt, werden wir 
auf die Mehrheitsoerhältniſſe im geſetz— 
gebenden Landtag zu ſprechen kommen, denn es iſt 
ſelbſtverſtändlich daß ſie einen entſcheidenden Einfluß 
auf die Geſtaltung der innen- und außenpolitiſchen 
dLage haben werden. Eine aus freier Wahl ent⸗ 
ſtandene rechtmäßige Regierung, die eine geſchloſſene 
nationale Mehr heit hinter ſich hat, wird natugemäß 
eine andere und ſteiere Poſitik treiben, als die bis⸗ 
herigen proviſoriſchen Regierungen Zweifellos wird 
ſie groſe Schwierigkeiten zu überwinden haben. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß alles, was lingsge⸗ 
rich'et, ſozialiſtiſch und, proletariſch iſt, in eine Gegner⸗ 
ſeaft zu der bürgerlichen und nationelen Regierung 
kommen wird Und dieſe parlamentariſche Oppoſiton 
kann eine Stärkung erfahren durch die Partei der 
Kammniſten, die auf die Teilnahme an den Wahlen 
verzichtete, aber mit andern als parlamentariſchen, 
v. d. mit bolſchewiſtiſchen Mitteln die Sozialiſierung 
des Sſaates trutrebt. 

Schriftleitung uud Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikaver Straße 86 

Es wird angeſichts der zu, 
erwartenden Schwierigkeiten wichtig ſein, daß die 

nationale Regierung ſich hütet, in den überlebten 
Chauvinismus zu verfallen, denn das entſtehende 
Großpolen wird ſtarke andersnationale Minderheiten 
aufweiſen, die entichloſſen ſind, dem Staate treue 
Gefolgſchaft zu leiſten, aber im Zeitalter des Selbit⸗ 
beſtimmungsrechtes doch recht empfindſam ſein werden, 
wenn der geſunde und verſtändliche Nationalismus 
in Chauvinisemus und Unduldſamkeit ausartet. 

Im Hinblick darauf, daß die nationalen 
Minderheiten im geſetzgebenden Landestage 
ihren Willen zum Aucdruck bringen können, war es 
von höchſter Bedeutung, daß auch unſere dent— 
ſchen Volksgenoſſen im Lande einige Ver— 
treter in den Landtag entſenden. Müſſen doch dort 
die geſetzlichen Garantien geſchaffen werden, daß das 
deu!ſche Schulweſen, das freie Veriammkungsrecht 
der deutſchen Vürger, der freie und ungebemmte 
Gebrauch der deutichen Sprache nicht angetaitet 
weiden! Wiid doch durch den Landtag feſtgeſtellt 
werden müſſen, daß es im fieien und toleranten 
Polen nicht Bürger zweiter Klaſſe, 
vollberechtigte Bürger geben darf! 

Das bisberige Ergebnis zeigt, daß die Deut⸗ 
ſchen in Lodz und Umgegend ihre Pifticht, 
an den Wahlen teilzunehmen, zum großen Teile 
getan haben. In Lodz fehlte nicht viel, und es 
hätte ein zweiter Abgeordneter nach Warſchau ent— 
ſendet werden fönnen! Es war nicht unmöglich, 
einige tauſend deutſche Stimmen mehr aufzubringen, 
wenn nicht ſchädliche Angriffe von unverſöhnlicher 
Seite und politiſcher Eigenſinn zerſplitternd gewirkt 
hätten! Geſchadet hat es auch, daß eine deutſche 
Zeitung »m Wahltage — alſo in letzter Stunde — 
eine Reklamezeile vor allem andern Text brachte, 
des Inhalts, daß „alle wie ein Mann die Line 12 
wählen“ ſollen, während die deutſche Liſte die Rr. 3 
trug. Auf dieſe Weiſe wurde Verwirrung in die 
Reihen der deutſchen Wähler getragen. Es liegt 
an den Wäh'ern, aus den Erfahrungen zu lernen 
und darauf zu achten, daß Dinge, wie ſie ſich jeßt 
begeben haben, in Zukunft vermieden werden. Es 
iſt erfreulich, daß weniaſtens ein Vertreter der 
Lodzer · Deutſchen, ein ehrenwerter, allgemein ge— 
achteter Bürger, in den Landtag kommt. Möge er 
den Wünſchen der Lodzer Deutſchen Ausdruck ver— 
leihen und faliche Meinungen und Anſchauungen 
mit Enerygie zerſtreuen! 

Im Landkreiſe Lodz iſt ein deutſcher Abge— 
ordneter mit großer Stimmenüberzahl gewöhlt. Nuch 
hier fehlten nicht allzugiele Stimmen, um einen 
zweiten Verteter durchzubringen. Die deutſchen Bürger 
der Nachbarſtädte und die Landwirte waren ſich des 
Ernſtes der Stunde bewußt, ſie haben eine hohe 
politiſche Reife und eine prächtige Einmütigkeit an 
den Tag gelegt. Von Zgierz ausachende Zer⸗ 
ſplitterungeverſuche ſcheiterten ſchon in ihren An⸗ 
fängen. Die Deutſche Volkspartei hu ge— 
zeigt, daß die deutſch n Bürger im Landkreiſe Lodz 
geſchloſſen hinter ihr ſtehen. Ein gewiß erfreuliches 
Zeichen für die Zukunft! 

Es iſt zu boffen, daß noch einige deutſche Ab⸗ 
geordnete gewählt worden ſind. Aufgeſtellt waren 
deutſche Liſten in den Kreiſen Konin, Kaliſch, Lipno 
und Lenczyca⸗-Goſtynin. Wer troß verhältnis mäßig 
geringer Vorbereitung ſo ſchöne Ergebniſſe erzielt, 
braucht nicht ängſtlich in die Zukunft blicken. Ein 
Erfo'g iſt erzielt, die deutſchen Vertreter haben die 
Mögalichkeit in der geſetzgebenden Körperſchaft zum 
Wohle ihrer Volksgenoſſen und zum Geſamtwohle 
mitzuarbeiten! F. L. 

Die Tſccheien an der Weichkſel. 
Sinem Telegramm der P. A. T. aus Kraku 

zufolge, melden dortige Blätter, daß die Ver— 
ſuche der Tſchechen, die Weichſel zu 
überſchreiten, vereitelt worden ſind. Bei 
Skoczow wollien die Tſchechen die Weichſel über⸗ 
ſchreiten, ſie wurden jedoch zurückgeworfen. Vor⸗ 
läufig beſteht keine Befürchtung, daß es ihnen ge⸗ 
lingen wird, auf das von polniſchen Truppen beſetzte 
rechte Weichſelufer zu gelangen. 

Krakauer Blätter melden ferner, daß in Schle⸗ 
ſien an 20000 iſchechiſche Soldaten operieren. 
Sie ſind in Uniformen der Koalition gekleidet, 
ſprechen aber alle tſchechiſch. Die Tichechen kün— 
digen an, ſie würden Biala, den Zywiecker und 
Oſwiecimer Kieis beſeßzen. Sie verhehlen ihre an⸗ 
nekuioniſt ſchen Abſichten keineswegs. Die War— 
ſchauer Regierung hat die telegraphiſche Verfügung 
eriaſſen, daß alle Landtagskandidaten das Fürſtentum 
Teſchen verlaſſen. Montag nachmittag wurde bei 
Chybie die Eiſenbahnbrücke in die Luft 
geſprengt. Wie der „Glot Narodu“ mirteilt, 
hat faſt die geſamte polniſch Intelligenz Schlefien 

ſondern nur 

verlaſſen, da die Tſchechen alle bedeutenderen Per— 
ſonen verhaften und fortführen. Das polniſche 
Material in Schleſien, insbeſondere der ganze Ei— 
ſenbahnpark, gelang es, mit Ausnahme des in 
Bogumin (Oderberg) geraubten, zu erhalten. 
Ebenſo wurden die Kriegslager in Teſchen und 
Bielitz gerettet. Die in Teſchen als eiſerner Fonds 
für die Bergleute lagernden 52 Waggons Mehl 
wurden vorwiegend an die Bevölkerung verteilt. 

Cin Hilſeruf der ſtriegsgeſangenen 
in Rußland. 

KMrakau, 30. Januar. (P. A. T.) 
Die Radioſtation in Msckau verſandte heute 

folgenden Funkſpruch: An die Reg'erungen aller 
Staaten der früheren öſterreichiſch ungariſchen Mo— 
narchie, wie auch an Lemberg und Krafau! Un— 
geachtet deſſen, daß mehrfach die Aufmerkſamkeit 
auf die kritiſche Lage der öſterreichiſch ungariſchen 
Kriecſgefangenen, beſonders in Turkeſtan, gelenkt 
wurde, unternahmen die Regierungen der Staaten 
des früheren Oeſterreich Unaarn keine Schritte, um 
die Laze dieſer Kriegsgefangenen zu verbeſſern. 
Mit dem Fall Orenburgs iſt der Weg nach Tur— 
keſtan frei und dieſe ärmſien der Armen kommen 
jetzt in Sharen, nackt und barfuß, wir aber können 
ihnen weder Anzüge noch Stiefel liefern, da wir 
keine haben, noch über die entſprechenden Geldmit⸗ 
tel verfügen, um die nötige Kleidung anzukaufen. 
Wir bitten daher die Regierungen der deutſch— 
öſterreichiſchen, ungariſchen, iſchechiſchen, jugo ſlawi⸗ 
ſchen, polniſchen und uükrainiſchen Republik, ſofort 
Anüge und Stiefel über Kiew und Moskau abzu— 
ſchicken. Die Zahl aller hier in Betracht kommen—⸗ 
den hilfsbedürftigen Kriegsgefangenen aller Natio— 
nalitäten beträgt 100 000 Perſonen. 
Der öſterreichiſch-ungariſche Arbeiter— 

und Soldaten-Nat in Rußland. 
Zentrale in Moskau. 

willonũber den bölkerbund. 
Die zweite öffentlich Sitzung des Frie— 

denskongreſſes wurde von Clémenceau er— 
öffnet. Clémenceau ſagte, daß beſchloſſen ſei, eine 
Anzahl Kommiſſionen zu ernennen, um folgende 
Punkte zu prüfen: 

1. Völkerrecht. 2. Bruch der internationalen 
Kriegsgeſeze. 3. Wiederherſtellung der Schäden. 
4. Inte nationale Geſetzgebung über induſtrielle und 
Arbeiterfraßen. 5. Interna'ionale Kontrolle der 
Häfen, Waſſerſiraßen und Eiſenbihnen. 

Er las die Entſchließung für die Bildung eines 
Völkenbundes vor und gab dann Wilſon das 
Wort, der u. a. ausführte: 

Ich kann ohne Uebertreibung ſagen, daß wir 
nicht die Vertreter der Negierun— 
gen, ſondern der Völker ſind. Es genügt 
nicht, irgendwo nur die Regierungskeiſe zuftieden 
zu ſtellen, es iſt nötig, daß wer die öffentliche Mei⸗ 
nung der ganzen Welt zufrieden ſtellen. Wir haben 
die heilige Pflicht dauernde Abmachungen 
zu trefien, die ve bürgen, daß Gerechtigkeit geſchieht 
und daß der Friede geſichert wird. Ter Eifer der 
Vereinig‘en Staaten entſpringt nicht der Fircht und 
dem Argwohn, ſondern ihren Idealen Die Vereinigten 
Searten würden das Gefühl haben, nicht an der 
Gorantie für dieſe europäiſchen Regelungen teil— 
nehmen zu können, wenn dieſe Garanlien nicht die 
dauernde Ueberwachung des Weltfriedens durch die 
aſſo ziierten Nitionen der Welt einſchließt. Daher 
müſſen wir den Völkerbund zu einer 
Lebensfrage machen. Er ſoll dis Auge der 
Nationen ſein Die auderwählten Klaſſen ſind nicht 
mehr die Herrſcher der Menſchheit. Das Schickſal 
der Menſcheeit lieat jetzt in der Hand des ein⸗ 
fachen Mannes Ihm Eenäge tun, heißt 
nicht nur das Vertrauen, das einer in einen geſetzt 
hat, rechtfertigen, ſondern auch din Frieden errichten. 
Wenn man ihneu nicht Genüge tiun, werden keine 
Abmachungen, de man trifft, den Frieden der Welt 
errichten oder feſrigen. 

Ich glaube, meine Herren, Sie können ſich die 
Gefühle und die Abſichten der Vertreter der Ver⸗ 
einigen Staaten, mit denen Sie dieſen grofen 
Plan für den Völkerbund unterſrützen, vorſtellen. 
Wir betrachten ihn als 

den Grundſtein des gauzen Programme, 
in dem unſere Abſichten, unſer Ideal in dieſem 
Kriege zum Ausdruck gelangen und als etwas, was 
die aſſoziierten Nationen als Grundlage für die 
Regelungen angenommen haben. Wenn wer nach 
den Ve einigten Staaten zurücklehren würden, ohne 
allez, was in unſe er Macht liegt, aufgeboten zu 
hiben, um dieſes Programm zu ver virflichen, ſo 
würden wir uns den wohloerdienten Zorn' unſerer 

2. Jahrgang 
Mitbürger zuziehen. Wir unterziehen uns dieſer 
Aufgabe mit der größten Begeiſterung und Freude 
und daraus, daß es ſich um die Gruͤndlage dieſes 
ganzen Baues handelt, haben wir unſer ganes 
Denten in ſeinen Dienſt geſtellt, wie in den jeder 
Einzelheit des zu errichtenden Baues. Wir würden 
es nicht wagen, auch nur einen einzigen Punkt des 
Programms unſerer Inſtruktionen umzuſtoßen. Wir 
werden nicht wagen, in irgend einem Punkt ein 
Kompromiß zu ſchließen. In dieſer gerechten Hal—⸗ 
tung, dieſem Grundſatze, daß wir nicht die Herren 
irgend eines Volkes ſind, müſſen wir darauf ſehen, 
daß jeder auf der Welt ſeine eigenen Herren wänlen 
und ſein eigenes Schickſal beſtimmen 
ſoll; nicht wie wir es wünſchen, ſondern wie er es 
ſelbit wünſcht. 

Wir ſind, kurz geſagt, zu dem Zwecke hier, um 
darauf zu halten, daß auch mit den Grundlagen 
dieſes Krieges aufgeräumt wird, jenen Grundlagen, 
die von kleinen Koterien und Herrſchern und Mili— 
tärſtäben errichtet und den Grundlagen des Angriffs 
großer Mächte auf kleine, des Zuſammenhaltens von 
Reichen mit widerſtrebenden Untertanen durch den 
Zwang der Waffen, durch die Macht kleiner Köper⸗ 
ſchafien die Menſchen dazu zwingt, ihren Willen 
andzuführen und ſich der Menſchen bedient, als 
ob ſie 

Figuren in einem Spiel 
wären. Nicht weniger als die Befreiung der Welt 
von dieſen Dingen wird den Frieden herbeiführen. 

Sie kdönnen daraus erſehen, daß die Vertreter 
decr Vereinigten Staaten aus dieſem Grunde niemals 
in Verlegenheit darüber gebracht werden, weldchen 
Weg ſie als den zweckmäßigſten einſchlagen ſollen. 
Ich hoffe, daß wir, wenn es, wie ich zuverſichilich 
erwarie, bekannt wird, daß wir die Grundſätze durch 
eine wirkſame Aktion auszuarbeiten beabſichtigen, 
ſchon dadurch einen großen Teil der Sorgen, die 
die ganze Welt bedrücken, entfernt haben werden. 

Wir befinden uns in einer eigentümlichen Lage. 
Wenn ich hier durch die Siraßen gehe, ſehe ich 
überall die amerikaniſche Uniform. Dieſe Männet 
kamen in den Krieg, nachdem wir bereus unſere 
Abſichten ausgeſprochen hatten. Sie kamen 

als Kreuzfahrer, 
nicht nur, um den Krieg zu gewinnen, ſondern um 
der guten Sache zum Sieg zu verhelfen. Ich ſchulde 
ihnen Verantwortung, denn mir iſt die Aufgabe zu—⸗ 
gefallen, das Programm, für das ich ſie zum Kampfe 
aufforderte, zu formulieren, und ich muß ebenfo 
wie ſie als Kreuzfahrer für dieſe Dinge eintreten 
um jeden Preis, und was immer auch geſchehen 
muß, das Ziei, für das ſie kämpfen, zu erreichen. 
Ich habe zu meiner Freude von Tag zu Tag mehr 
gefunden, daß wir in dieſer Sache nicht allein ſtehen, 
—F uͤberall befinden ſich Verfechter dieſer guten 

ache. 
Ich habe verſucht, Ihnen ein Gubilde von der 

Begeiſterung zu geben, die wir fuͤr dieſe Sache 
fühlen, denn es ſcheint mir, daß bei dieſem Unier⸗ 
nehmen der innerſte Pulsſchlag der Welt fühlbar 
wird. 

Lloyd George ſchloß ſich den Ausführungen 
Wilſons an, erkärte ſeine Zuſtimmung zu den ein⸗ 
gebrachten Reſolutionen und ſchloß: Es iſt wahrlich 
Zeit, daß wir eine andere Me:hode für die Beilegung 
von Streitigleiten finden, als dieſe organiſierte 
Schlächterei. Ich weiß nicht, ob wir bei un— 
ſerem Unternehmen Erfolg haben werden. Aber es 
bedeutet ſchon einen Erfolg, daß wir es unternommen 
haben. 

Auch die anderen Delegierten gaben Zuſtim⸗ 
mungse klärungen ab. Alle Reſolutionen, die der 
Konferenz vorgelegt wurden, gelangten zur Annahme. 

Der polniſche Detegierte Roman Dmowſti, 
erklärte, daß beſonders die Polen ſich für die Idee 
des Völterbundes begeiſtert haben, da ſie von ihm 
die Befreihung von Gefahren erhoffen, die ihnen 
von allen Seiten drohen. 

Die Meinung Clemenceaus über die Vertretung 
der großen und kdeinen Völker rief zahlreiche Eni— 
gegnungen hervor. Clemenceau ſprach ſich nämlich 
dagegen aus, daß zu viele Mitglieder zur Vertreiung 
im Völkerbund zugelaſſen werden, da ein zu großer 
Apparat die Organiſationsarbeit erſchwären würde. 
Rach heißer Debatie mit dem Vertreier Hollands, 
Huysmanns, lud Clemenceau ſchliekeich die kleinen 
Staaten ein, am Montag ihre Kemmiſſſions— 
mtglieder zu wählen, und vertagte die Verhandlung. 

Die Gbeheimverträge der CEntente. 
Nach einer “italieniſchen Depeſche der „Neuen 

Feien Preſſe“ ſolen die Gehrim erträge der Entente, 
ſoweit ſie den 14 Punkien Wi ſons widerſprechen, 
für ungültiqgterklärt werden. 

Aus Bern wird gemeldet: Der Verwaltungs⸗ 
ausſchuß des Allgemeinen Aroeiterbundet 



2 Lodzer Freie Vreſſe — Freitag, den 31. Januar 1919 

hat nach Beiprechung der internationalen Lage eine 
Tagesordnung angenommen, in der hindſichtlich der 
Friedensbedingungen folgende Richtlinien 
aufgeſtellt wurden: Ein Völkerbund durch freie Mit— 
wirkung aller Völker zur Vermeidung von künfligen 
Kriegen; kein Wirtſchaftokrieg nach dem Kriege; 
die großen Seeverkehrswege ſtehen unter dem Schutz 
des Völkerbundes den Schiffen aller Länder offen; 
kein wiriſchaftlicher Protektionismus; keine Re— 
preſſalien, die auf Racheabſichten zurückzuführen ſind, 
ſondern nur Wiedergutinachung des angerichteten 
Schadens, keine Gebietsannektierung; Anerkennung 

des Selbſtbeſſimmungsrechts der Völker; völlige 
allgemeine Abrüſtung; keine Nation foll von den 
Feiedensverhandlungen ausgeſchloſſen ſein, ganz be— 
ſonders nicht Rußland, das ſchwerien Zoll bezahlt 
hat. Die Friedensverhandlungen müſſen in voller 
Oeffentlichkeit geführt werden. 

Cine nordweſtdeutſche 
Bundesrepublik. 

Dem „B. T.“ wird aus Braunſchweig gemel— 
det: Am 22. Januar iſt im Landtagögebäude die 
Konferenz für die Gründung einer nordweſtdeut— 
ſchen Bundesrepublik zuſammengeireten. Als Be⸗— 
vollmächtigte der Landesvertretungen und der Lan— 
des⸗Arbeiter⸗ und Soldatenräte der Republiken 
Hamburg, Anhalit, Braunſchweig und 
ſonſtiger intereſſierter deutſcher Gebiete nahmen an 
der Konferenz 50 bis 60 Abgeordnete teil. Ver—⸗ 
treten ſind unter anderem folgende Städte: Olden⸗ 
burg, Cuxhaven, Remſcheid, Merſeburg, Biemen, 
Bremerhaven, Leipzig, Dreeden, Eſſen, Hannover, 
Hamburg, Hildesheim und Braunſchweig Nach 
einem Referat über die politiſche Lage wurde eine 
längere Entſchliekung angenommen, die unter 
anderem folgendes beſagt: 

„Die Kouferenz der A- und S-Näte von Weſt—⸗ 
deutſchland erklärt, der Vericht über die polituche 
Lage und der Ausfall der Nationalwahlen hai klar 
erwieſen, daß das Werk der Revoln'ſion nur ge— 
ſichert werden kann, wenn die A und S.-Räſte 
die politiſche Macht feſt in Händen ve—⸗ 
halten. Die Demokratiſierung und die Sozialiſie 

rung kann nicht das Werk einer Partei ſein, welche 
die bürgerlichen Kräfte auslöſt und organiſier zum 
Niederweirfen der Revolntion. Sie kann auch nicht 
das Werk der bürgerlichen reaktionären National⸗ 
verſammlung ſein. 

Die A.- und S.-Räte Weſtdeutſchlands ver— 
pflichten ſich daher untereinander, die politiſche 
Macht nicht aus den Händen zu geben. Sie werden 

die politiſche Macht, die ſie von den revolutionären 
Arbeitern und Soldaten erhalien haben, ſo lange 
behalten, bis das Werk der Revolntion 
voallkommen geſichert iſt.“ 

Ueber die Bildung einer Bundesrepublik 
Norddeutſchland hielt Volkebeauftragter Oer— 
ter: Braunſchweig einen Vortrag, nach deſſen Been⸗ 
digung er folgende Reſolutfon vorlegte: 

„Die Revolution kann nur gerettet werden, wenn 
das Syſtem der Räteregierungen erhalten bleibt 
und weiter ausgebaut wird. In Weſſdeutichland 
ſind daher wirticha'tliche, in ſich geſchloſſene, mög⸗ 
lichſt auf hiſtoriſcher Grundlage beruhende ſozialiſti⸗— 
ſche Freiſtaaten zu gründen, die unter Regie ungen 
von A.- und S.⸗-Raͤten ſtehen. Wo es möglich iſt, 
iſt an den Einwohnerzahlen von mindeſtens? Mil— 
lionen als Mindeſtgrenze feſtzuhalten. Es ſind 
mõglichſt 

folgende ſozialiſtiſche Freiſtaaten 
zu bilden in Weſtdeuſchland: 

1. Sachſen mit PVrovinz Sachſen, Altenburg 
und den beiden reu'ſiſichen Siaaten; als Lan— 
desbauptſtadt Leipzig; 

2. Großthüringen;, bis an die Fulda 
reichend und nördlich bis zum Harz; als 
Landesbauptſtadt Erfurt; 

3. Heſſen, umfaſſend das nördlich des Main 
gelegene Heſſen-Naſſau und Kurheſſen; als 

Landec hauptſtadt Frankfurt Wiain); 
4. Rheinland-Weſtfalen; als Landes⸗ 

haupiſtadt Elberfeld; 
5. Hannoyver mit Oſtfrieoland, weſt ich bis 

zur Aller reichend; als Landeshauptſtadt 
Hannover; 

6. Oldenburg; 
7. bremiſcher Freiſtaat mit Geeſte⸗ 

münde Bremerhaven und Lehe; als Landes⸗ 
hauptſtadt Bremen; 

8. Braunſchweig-Lüneburag ſübd'ich 
bis zum Südteil des Harzes, nördlich bis zur 
Nordſee, Cuxhaven einſchli ßend, wſtlich bis 
zur Aller, öſtlich der Elbe entlaug, weſtlich 
Harbura, Lünburg einſch ießend den öſtlichen 

Teil von Anhalt einſchließend; als Landes— 
baupiſtadt Braunſchweig; 

2. Hamburg mit Schleswig-Hol⸗— 
ſte in; als Landedhauptiadi Hamburg; 
die Altmarkmit Anhalt, dem nörd— 

lichen Teil der Provinz Sachſen; als Landes⸗ 
haurtſtad Magdeburg. 

Sollte es möglich ſein, dieſe ſozialiſtiſchen Frei— 
ſtanten zu bilden, ſo werden ſich dieſe bin zu einer 
Vereinigung der weſtdeuiſchen ſozia— 

liſtiſchen Freiſtaaten zu ammenſchl eßen; als 
Bundeshauptſtadt könnte Kaſſel in Betiacht kominen. 
Tie Vereinigung der weſtdeuſſchen ſozialiſtiſchen 
Fre ſtaa en ſtellt ein einheitlichs Ganzes dar, das 
bereit iſt mit der Geſamtheit des Deut chen Reiches 
ſich zuſam. nenſchlieen, wenn daß Deutſch Reſch 

eine auf dem Räteſyſtem beru ende ent'chieden 
ſozialiſt ſche Regierung hat, die eniſchloſſen, fehig 

und gewillt iſt das Erfurter Programm in all 
ſeinen Teilen und Forderungen reſtlos duichzu⸗ 

10. 

führen. Es muß von dieſer Reichsregierung ver— 
langt werden: 

1. das ſtehende Heer ſofort aufzulöſen und durch 
cine Volkewehr zu erſetzen, 

2. das Syſtem der Räteregierungen in 
Deutſchlaud zu feſtigen, 

3 alle Perionen aus der Regierung zu ent⸗ 
fernen, die ſich während des Krieges und der Revo— 
lution komp omittiert haben. 

Geht die Regieſung nicht auf die Forderungen 
der vere nigten weſtdeutſchen Freiſtaaten ein, danun 
ertlärt ſich die Vereinigung als ſelbſtändig 
und unabhäugig von der Berliner 
Regierung. Sie wird ſofort mit der 

ganz 

Entente einen Friedensabiſchluß 
ſucheen. Die Verxeinigung der ſozia iſtiſchen Frei— 
ſtaaten Weſtdeutſchlands wird alsdann an die nd— 
deutſchen Staaten ſowohl wie an alle ſozialiſtiſchen 
Freiſtaaten Deutſchlauds, die ſich ihrer Sachhe an⸗ 
ſch ießen wollen, einen Aufruf zur Bildung 
eines Deutſchen Reiches auf der 
Grundlage des Syſtems der Räte— 
regierungen richten und mit dem Ausland 
als ſelbſtändiger Staat in Verbindung traten.“ 

Mit großer Mehrheit bekannte ſich die Ver— 
ſammlung zu der Anſicht, daß endgültige Beſchlüſſe 
üter die Hauptfragen noch nicht gefaßt werden 
können, da die ganze Materie weiterer Vorbereitung 
und Klärung bedürftig ſei 

Streikſdiwierigkeiten 
in Frankreich und England— 

Paris iſt, wie bereits kurz gemeldet, ſeit einigen 
Tagen ohne Verkehrsmittel. Die Angeſtellien der 
Stadtbahn, der elektriichen Straß nbahnen, der 
Omnibuſſe und Autobuſſe, ſowie der Unſergrund— 
bahn, einſchließlich der Nord Südbahn, ſind wegen 
unbewilligter Lohnforderungen in den Aus— 
ſtand getreten. Der Streik wurde in einer Ver—⸗ 
ſammlung, der Marcel Cachin beiwohnie, mit 
allen gegen eine Stimme beſchloſſen. Der geſamte 
Verkehr ruht infolgedeſſen; doch ging der Stieik 
bis jetzt ohne Zwiſchenfall vor ſich Die Pariſer 
Polizeipräfektur hat, wie der „Petit Pariſien“ 
meldet, einen umfaſſenden Ordnungsdienſt organiſiert. 
Die Eingänge der Unterarundbahmen, die Bahr höfe 
der Ringbahn, ſowie die Depots der elekriſchen 
Straßenbahnen ſind militäriſch beſetzt. Patrouillen 
durchſtreifen die Straßen. Der Unterſtaatsſekretär 
für Verkehremittel Cels, ſowie der Präſekt des 
Seinedepartements haben eine Vermiitlung einge— 
leitet, die bis jetzt jedoch noch keinen Erfolg hatte. 

Angeſichts der Unmöglichkeit, den Streik bei— 
zulegen, hat die Regierung die Stiaßen und Unter⸗ 
grundbahnen und auch die Omnibuſſe mit Beſchlag 
belegt und ſucht den Betrieb auf einzelnen Strecken 
durch herange ogenes Militär noidürflig aufrecht zu 
erhalten. 

Aus London wird gemeldet: In Lordon ſelbſt 
ſind die Streikſchwierigkeiten durch die Wiederauf— 
nabhme der Mbeit der Maſchinenarbeiter in den 
Clemens-Talbotſchen Fabriken beſeitigt, dagegen 
weiſen in der Clyde alle Anzeichen auf einen 
Generalſtreik hin Die Arbeiter verlangen 
eine vierzigſündige Arbeitswoche Die Arbeiier 
in Glasgow wollen mit den Werftarbeitern ge— 
meinſame Sache machen. Falls der Plan verwik⸗ 
licht wird, werden alle Beleuchtungszweige, Straßen⸗ 
bahn und Straßenbeleuchtung ſtilliegen. 10 Ge⸗ 
werkichaften mit ungefähr einer Million Mitgliedern 
unterſtützen die Forderung einer 44ſtündigen Ärbeits⸗ 
woche, die die nationale Föderation der allgemeinen 
Arbeiter aufgeſiellt hat. 

Aus der Ukraine. 
Die polniſche Telegraphenagentur bringt eine 

Reihe von Meldungen aus Kiew, denen wir nach— 
ſtehendes entnehmen: 

Die Kiewer Preſſe betrachtet die Kriegser⸗ 
klärung an die Sowjetregierung als den 
Beginn des allgemeinen Kampfes gegen den Bol— 
ſchewismus. Das Direktorium hat einen Mobili— 
ſationsbefehl erlaſſen, laut dem Offtziere 
bis 50. und Soldaten und Unteroffiziere bis zum 
35 Lebensejihre eingezogen werden. 
verfügt, daß alle in der republikanifchen Armee 
dienenden Koſaken 2 Deſjatinen Land bekommen, 
ſowte eine einmalige Unterſtützung in der Höhe von 
1000 Rol., und einen Kredit von 1000 Rol. auf 
5 Jahre. 

Die Meldung über die Beſetzung Poltawas 
durch die Uktrainer wird beſäſigt. Die Ukrainer 
marſchieren auf Charkow, das von den Bolſche— 
wiki mit einer Kontribution von 40 Millionen be—⸗ 
legt wurde. Die Bolſchewiki haben mit der Räu⸗— 
mung Charkows bereits begonnen 

Aus Odeſſa wird gemeldet, daß der franzöſiſche 
General d'Anſelme das Oberkommando über die 
im Hafen von Odeſſa gelandeten Truppen über— 
nommen hat. 

Die innerpolitiſcien ſämpfe in der Türkei. 
Der „Temps“ berichtet aus Konſtantinopel, daß 

die Kämpfe zwiſchen der neuen Regierung und den 
Mitgliedern des Komiſees für Freibeit und Fort—⸗ 
ſchritt ſeit zwei Monaten andauern. Der Wider—⸗ 
ſtand der Komiſeemieglieder werde von Kouſtanti— 
nopel aus geleitet, wo ſich Talaat und Enver Paſcha 
verborgen haſten ſollen. Die alte Armee ſei zwir 
aufgelöſt, doch babe man de Neuwahlen, die am 
15. Januar angeſetzt waſen, verſchoben, da man ein 
undünſtiges Ergebnis b fürchte e. Gerich:lche Maß— 
nanmen gegen die Komieemiiglieder ſeien niadt durch 
fühnbar, da die Beamten für dieſen Fall mit ihrem 
Rücktritt drohen, wie es ſelbſt der Miniſter des 
Innern getan hat. Bezüglich der Lage in Kon⸗ 

Ferner hat es 

ſtantinopel wird geſagt, ſie ſei beſorg⸗ 
niserregend, ſo daß man Maßnahmen zum 
Schube der diplomatiſchen Vertretungen treffe. Die 
Gendarmerie ſoll franzöſiſchen Inſtrükteuren anver— 
traut werden. Der „Tempo“ jordert ſchließlich die 
Internationaliſierung Konſtanti— 
nopels und der Meerengen. 

9 Lokales. 
Lodz, den 31. Januar. 

Oeffentliche Arbeiten. 
Lodzer Stadtingenieur hat der Regierung 

folgende Denkſchrift eingereicht: 
Tie Stadt Lodz iſt als das Induſtriezentrum 

des Königreichs Polen an zwei Angelegzenheiten 
ſtark intereſſiert: a) daß die am Orie beftehenden 
Induſtrieanlagen eine möglichſt unmittelbare und 
kurze Verbudung mit den überſeeiſchen Lieferanten 
für Rohſtoffe, Maichinen und Koloniaiprodukte 
haben und b) das Zent um der Siadt von einer 
übermähigen Anyäufung von Induſtrieanlagen zu 
befreien und dieſe gleichmäßiger auf weiterem Gebiet 
und an guten Verkehrswegen zu zeiſt euen. 

J. Zur Erreichung des erſten Ziels muß ein 
möglichſt kurzer Weg zwiſchen Lod; 
und Danzig geſchaffen werden, wo bereits vor 

Der 

dem Kriege der Austauſchhandel zwiſchen Polen 
und dem Weſten konzenrriert war. Zu die em 
Zweck muß eine normale und eine 
zweigleiſige Bahnlinievon Zgierz 
nach Kutno gebaut werden, die die Eutfernung 
von Lodz nach Wloclawek bedeutend kürzen würde, 
wo ſich bereiis ein Weichſelſchiffaſsris-Hafen befindet. 
Die Weichſel müßte daher auf der kurzen 
Strecke von Thorn nach Wloclawekt 
regulikerſt werden. Ueberaus wichtig wird die 
geplante Verkehnsſtraße für die Zufuhr von 
Wolle und Baumwolle fuͤr die Fabritken 
des geſamten Lodzer Induſtriebezirks ſein. Die 
Bahn wird eine Länge don 30 Kilometer haben. 

II. Um einen regelmäßigen Ausbau der Siadt 
und einen direkten Zugang der Lodzer Fabriken zur 
Bahn zu erreichen, ijſt die Erweiterung der beſtehenden 
Rundbahn durch Anlage einer nördlichen 
Rundlinie zwiſchen Widzew über 
Juljanow zur Kaliſcher Bahn not—⸗ 
wendig. Dieſe Linie würde eine Lönge von 13 
Kilometer haben, die zahlreichen Abzweigen gen un— 
gerechnet, die zu din einzelnen Laderampen führen. 

Tie Ausführung dieſer Arbeiten wird 147 400 
Abeiisſtage in Anſpruch nehmen. Hierbei werden 
1474 Erdarbeiter 100 Tage ling beſchafrigt werden 
können; mit den Hilisirbeitern werden 2000 
ArbeitsftoſeBeſchäftigungfinden. 
Bei einem Tagelohn von 15 Mark, den Zuſchlägen 
und Naturalleiſtungen werden beide Arbeuen eine 
Ausgabe von 3000000 MViark verurſachen. 
Zum möglichſt ſchnellen Begenn der Arbeiten iſt ein 
Regierungserlaß folgenden Inhats not— 
wendig: Zum Bau der Eiſenbahnlinien Lodz —Rund— 
bahn und Zaierz —Kutno iſt es geſtattet, die hier u 
nötigen Grundſtücke gegen entſprechende Ent'chädi— 
gung zu enteignen Die Enteignung findet ſofort 
mit Beginn der Arbeiten ſtalt. Die Abſchätzung 
des Landes geſch eht erſt ſpäter durhh eine vom 
Gericht eingeſetzie Kommiſſion von Sachverſtändigen. 

** 

Am Mittwoch fand eine Sißung der bei dem 
Für oraekomitee jür Arbeiteloſe beſtehenden Sektion 
für öffentl che Arbeiten ſtatt Es wurde eine Mu— 
teilung des Miniſteriums über die Erieilung eines 
Kedits von 3 Millionen Mark für öffentliche 
Arbeiten zu Kenntnis genommen. Darauf wunde 
die Fage der Inbetriebſetzung der Lodzer 
Fabriken behandelt. Es wurde über die in 
dieſer Angelegenheit mit Induſtriellen gepflogenen 
Un ernandlungen Bericht erſtattet. Danach iſt vor⸗ 
länfig wenſig Ausſicht vorhanden, daß die 
Fabriken in kurzer Zeit in Betrieb geſetzt werden. 
Schuld daran iſt der Mangel an Rohſtoffen. Die 
bioher eiunceleiſeten Schrit'e zur Erlangung der 
Rohſtoffe ſind bisher e folalos gehlieben. Es wurde 
beſchloſſen, enerngiſhe Maßnahmen zu treffen, um 
die Fabriken wie am ſchnelliten wieder in Betrieb 
zu ſetzen. Zu dieſem Zweck ſo! an das Mini— 
ſterium für Handel und Jidulrie die Bitte um 
Erteilung eines Kredits an die Indu— 
ſtriellen, die ihre Fabrriken in Beſrieb ſetzen 
wollen, gerichtet werden. In der Sitzung murde 
ferner uüber die O gauiſierung von öffentlichen 
Arbeiten beraten. Der Maginrät ſoll erſucht wer— 
den, Schritte zur Verbindung der Wyſoka- mit der 
Tram vajowaſtr. zu unternehinen. Zu dieſem Zweck 
ſoll eine Viadukt errichtet werden. Hierbei wird 
eine bedeutende Zahl von Arbeitern Beſchäftigung 
finden können. 

Deutſche Volksverſammlung. Am Sonn⸗ 
tag, den 2 Februar. um 4 Uhr nachm., findet im 
großen Saale des Männergeſangoereins, Petrikauer 
Str. 243, eine Deutſche Vo koberſammlung ſiait. 
Vorträge werden hälien u. a. die Herren:“ Land— 
taasabgeordneꝛeer Wolff: (Was will die deutſche 
Vo kspariei!) Stadtverordne er Fiedler (Die 
Lodzer Teutſchen und die Vodzer Siadiverwaltung) 
und Herr Oskar Frieſe (Die deutſchen Arbeiter 
und die Deutſche Vokspartei). Der Eintritt iſt 
frei. Alle Männer und Frauen ſind herzlich will⸗ 
kommen. 

Veceinigung deutſcher Wähler. Uns wird 
geſchrieben: Der Wahlausſchuß ſpricht auf dieſem 
Wege allen Damen und Herren, die ihm in ſeiner 
ſchwierigen Arbeit ſo meſentliche und freudige Hilfe 
geleiſtet haben, im Namen der hieſigen deutſchen 
Kreiſe ſeinen herzlichſen Dank aus. Es muß ins— 

führen wir an: 

beſondere derjenigen Damen und Herren lodend 
gedacht werden, die ſo bereitwilligit die undankbare 
und oft auch unangenehme Aufgabe der Agitation 
übernahmen; ihnen iſt zum Teil der ſchöne Erfolg 
zu verdanken. Wir hoffen, daß auch für die be— 
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen die 
jungen intelligenten Kräfte ſich uns gern zur Ver— 
fügung ſiellen werden. Aiſo, beſten Dank und 
auf Wiederſehen! 

Abendkurſe am Rothertſchen Gymna— 
ſium. Heute von 5 Uhr ſpricht Herr Direktor 
E. Follak über die Bevölkerungogeographie Polſens 
(Einteilung nach Religion, Geſchlecht, Beruf, na— 
türlicher Zuwachs, Einwanderung und Auswande— 
rung); die Verteilung der Vevölkerung, die Sie— 
delungsgeographie und die wichtigſten Städte des 
Landes. Der Vortrag des Herrn Dr. phil. A. 
Wolf fällt aus. 

Ein Vortrag über „Kunſt und Künſt⸗ 
ler““ von Heinrich Zimmermann findet am heutigen 
Freitag im Lokale des Künſtlerheims (Perrikauer 
Straße 71) ſtati. Der Vortrag behandelt: 1) Was 
iſt Kunſt, 2) Kunſt, Religion und Moral, 3) Plato 
und Tolſtoi, 4) Das Ende der Kunſt, 5) Die 
Kunſt als ein Verſprechen von Glück, 6) Künſtler⸗ 
perſönlichkeiten und Künſtlerich ckſal. Karten ſind 
in der Leihbibliothek von A. Strauch, Dzielna 12, 
zu haben. 

Muſikaliſch-⸗vokaliſcher Abend. Wie be— 
reits angekündigt, findet am morgigen Sonnabend 
im großen Saale des Helenenhofs ein muſitaliſch⸗ 
vokaliſcher Abend des Sportvereius „Sturm“ 
ſtatt. Aus dem überaus reichhaltigen Programm 

Vorträge des unter der Leitung 
des Herrn Menge ſtehenden Vereinsorcheſters, Detla⸗ 
mationen, Solo- und Quartett-Geſang und Kla— 
viervoriräge. Der Beginn des Abends iſt pünkt— 
lich um /,8 Uhr. Das Bufett in dem gut ge— 
heizien Saale ſteht unter der Leitung des Vereius, 
der für gute Speiſen und Getränke aufs beſte ge— 
ſorgt hat.“ Die Eintrittspreiſe ſind: 4 M., 350 M., 
3 M. und 2 Mark. Da die Veranſtaluungen des 
„Sturm“ ſich in Lodz allgemeiner Beliebtheit er⸗ 
freuen, ſo iſt damet zu rechnen, daß auch der mor— 
gige muſikaliſch- vokaliſche Abend einen durchſchla⸗ 
genden Erſoig davoniragen wird. 

Familienabend. Der Kirchengeſangverein 
„Zoar“ veranſialtet am Sonntag, den 2. Februar, 
nachmittag 3 Uhr, im Saale in der Widzew'taſtraße 
Nr 203 einen Fami ienabend. Das Programm 
enthält Vorträge, Gedichte und Chorgeſänge. Ein— 
tritskarten ſind zu bekommen im Laden Zarzewſka— 
Straße 13. 

Der Getreidetransport aus Amerika 
wird aus 5400 Waggono beſt hen, wovon Lod z 
800 Waggons erhalten wird. Mit dem erſten 
Transport werden in Lodz 800 Waggons Getreide 
eintreffen, davon für Lodz 118 Waggons. 

Nicht mehr Koziny. Der Magiſtrat willigte 
ein, dem Wunſche der Einwohner des Vorontes 
Koziny auf Umbenennung des Ortes in „Kulinſki⸗ 
Vorſtadi“, Beleuchtung des elben und Schaffung 
einer bequemeren Verbindung mit der Siadt nach 
Mogleichteit zu erfüllen. 

Trauung. Morgen, Sonnabend, abend um 
6!/, Uyr, findet in der St. Johinniskirche die 
Traſnmng des Gutsbeſitzers Herrn Urtaur Kaiſer, 
Sonn des hieſiren Fabrikanten Guſtao Kaiſer und 
deſſen Ehefrau Wilhelmine, geb. Kahn, mit Fräulein 
Lydia Oiutilie Berta Künzel, Tochier des hieſigen 
Haasbeſitz rs Guſtav Küuntzzel und deſſen Ehefrau 
Berta geb. Metze, ſtatt. 

Auszahlung von Unterſtützungen an 
deutſche Kriegerfamilien. Das Schwereriſche 
Konſulat in Vodz gibt zur Kenntnis, daß Unter—⸗ 
ſtüßzungen nur an deutſche Kriegerfami— 
lien und ſolche Familien, deren Ernäh— 
rer ſich noch in Gefangenſchaft befin— 
den, geleiſtet werden, (weiße Karten) und zwar 
vom Tage der Entlaſſung oder Beurlaubung aus 
dem Heereodienſte, oder der Rückkehr aus der Ge⸗ 
faugenichaft fir einen Monat im voraus gerechnet. 
Ueber dieſen Zeitpunkt henaus werden keine Unter— 
ſtützungen gewährt. Diejenigen Familien, deren 
Ernährer beipielsweiſe am 15. November enm laſſen 
oder beurlaubt wurden und denen die Unterſtüßung 
fur Nooemder und die erſte Hälfte Dezember ge— 
zahlt wurde, kommen für die Unierſtützung nicht 
mehr in Berracht. 

Gezahlt wird im Lokal in der Zakantnaſtr. 82 
in den Stunden von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr 
nachmittago. 

Freitag, den 31. Januar, die Namen A-G, 
Sonnabend, den 1. Februar, die Namen H-K, 
Montag. den 3. Februar, die Namen L-AP, 
Diensag, den 4. Februar, die Namen R-T, 
Mitmwoch, den 5. Februar, die Namen U-2. 

Alle Unterſt zunggempfanger haben Beſchei— 
nigungen ihrer Hauscwirte mit namentlicher Un⸗ 
führung nund Altersangade beizubringen, daß die zu 
unterſtitzenden Angehörigen noch am Leben ſind. 
Außerdem iſt zu beicheinigen, ob und wann die 
Rückkehr aus dem Heeresdienſt oder der Gefangen⸗— 
ſchaft erfolat iſt. 

MWieterſchutz. Die Reg'erung, die es ſich 
zur Aufgabe gemacht hai, jeglicen Wächer und die 
Spekulation zu bekampfen leitete eine äaußerſt euer— 
giſche Tätigkeit zum Zrecke des Mieiterſchutzes gegen 
eine Spekulationeform ein, die beſonders von de 
Abeiterſchaft und der arbeitenden JIntelli enz verr 
ſpürt wird. Es handelt ſich um den Wol nungs⸗ 
wucher, der ſich in lesier Zeit unbeſiraft ausbrernete“ 
Um den Kampf damit wie am wirk anſien durch- 
zuf hren, biſet die Behörde um Aus ine jeguchen 
Falles von Wonnungowucher. Die Behönde bittet 
in dieſer Angelegenheit um folgende Angaben. 
1) Vor- und Zunamen ſowie Wohnort hes Mieters; 
2) Vor⸗- und Zuname, ſowie Wohnort des Haus— 
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— Lodzer Freie Preſſe — Freitaa, den 31. Januar 1919 8 
beſitzers; 8) Die Lurchichnittliche Miete der Woh—⸗ 
nungen, die der Hausbeſißer im Jahre 1914, 1918 
und jetzt erhebt; 4) Wenn möglich, ſchriſtliche Be— 
weiſe, Vertröge, Empfangs beſtät gungen uſw. bei— 
fügen; 5) altgemeine Beſchreibung des benutzien 

aumes oder, wenn die Wohnung aufgefriſcht wurde, 
die Zeit und die Art der Renodierung. Alle mit 
den obigen Anbaltepunkten derehene Eindaben ſind 
an die mit dem Wohnungswucher kämpfende Be— 

hörde: Abteilung zur Bekämpfung des Wohnungs⸗ 
wuchers, Warſchau. Orzeskoſtr. 2, zu richten. 

Steuern zahlen! Der Lodzer Volkskom⸗ 
miſſar Rzewſſti erhielt eine Depeſche des Innen— 
miniſters, in der gebeten wid, dem Finanzimpeéftor 
bei der Cintreibing der Seuern jede Hüfe zu 
leiſten. Hierzu iſt in erſter Linie die Kommungl— 

polizei zu verwenden. 
Beſchlagnahme ungenießbaren Talgꝗs. 

as Verpflegungsminiſterium teilt mit, daß es dem— 
nächſt, zunachſt im Gebiete des früheren Kongreß— 

a Poſen, zu einer teilmeiſen Beſchlagnahme des un⸗ 
Jvenießbaren Talges ſchreiſen werde. 

Von den Krankenhäuſern. Eine aus Mit— 
gliedern der Baudeputatiön und der Geſundheits⸗ 
deputation beſtehende beſondere Kommiſſion hat in 
kiner am Montag im Magiſtrat abgehaltenen Sitzung 
die vom früheren Magiſtrat noch vor dem Kriege 
ausgeaubeiteien Pläne zum Bau eines ſtädtin chen 
He'pitals für auſſeckkende Krankheiten 
in Karolew geprüft und im Prinzip für zweckent— 
ſprechend befanden. Zur Begutachtung und event. 

Abanderung wurde das Projekt der Aerztekommiſſion 
der Geſundheitsdeputation überwieſen. Für den 
Infang wird der Bau eines Wirtſchaflohauſes, 

eines Beobachtungshauſes und zweier Kraufenpa— 
villons mit je 40 Betten beabſichtigt. Die Vn— 
deputation wird einen neuen Koſienanſchlag ausar⸗ 

eiten. 
Im ſtädtiſchen Hoſpital für Lungenkranke in der 

rewnowikaſtraße wurde gemäß einem Beichluſſe 
er Gefundheitsdeputation der Hauptpavillon für 

thirurgiſche Kranke beſtimmt. Die ſchwindſüchtigen 
ranken werden teilweiſe nach dem Ho pital in 

Zadogoszcz und teilweiſe nach dem A.exanderhoſpital 
ũber führi werden. 

Treistagwahlen. Der Volkskommiſſar hat 
ie Wahl von Abſjeordneten für den Loozer Krea— 

tag angtordnet. Die Wahlen werden am 53Fe— 
F bdruar deginnen und müſſen am 10. desſelben Pio⸗ 
Jnais beender ſein. In den Kieistag werden je 

bgeordneie der Gemeinderäte, die auf Grund der 
deuen demokratiſchen Wahlordnung eingeſetzt wur— 
den, gewählt werden. 

—Ein neuer Voman. Ig unſerem morgen be— 
dginnenden Roman „Die Berge der Judend“ 
dieiet der als Dramatiker ehrenvoll bekannte Wiener 
Schrifiſteller Franz Wolff einen tieferfaßten und 
tiefempfundenen Kuͤnſtſerroman von ſeliener Friſche, 
ſtarlem Temperament und poetiſcher Schönheit. Mit 
den „Bergen der Jugend“ über die alle hin weg⸗ 
müſſen, ſind die zu uͤberwindenden Schwierigkeiten 

4 und Entwicklungokampfe der Jugend gemeint. Form⸗ 
ſdön, in tlar aufgebauten Gedankengungen und 
künſtieriſcher Stimmung, ſchilderr Wolff dieſe Kämpfe, 

Jdie die Jugend führt, um über die Berge, die dus 
Reben baut, und die ihr nur Hügel ſcheinen jollen, 

inwegzukommen, — beſonders die Stellung der 
ugend zur Liebe und zur Kunſt. An drei Pauen, 

die freundſchaftlich derbunden ſind, werden heer ve— 
Giedene Typen geichildert. Ihre Einelgeſchicke find 

fañ durchgängig ernſt, aber dieſe Schwere wird 
uberwunden durch ſtirke, lebensfr udige A ſchau ing, 

ie immer wieder triumphiert. So kommt auch der 
Hauptheld der Ge ſchchte, ein junger Wiuſiker, der 
in ſeinem Idealiomus übeſall nur Schönheit und 

teude ſiehn, aber v ele Enitäuſchungen erleben muß, 
am Schluſſe ſeines Lebeus wieder zu der froden 
und ſtarken Lebensbejahung, mit der er einſt zuver⸗ 
chilich ins Leben geſtürmt war. 

An. Der Landſchaftounſe:grund iſt das liebes- und 
liedſelige Wien mit ſeinem vielbeſunzenen, ver— 
zäumien Wald, der ſühen heimlichen Zaubers voll, 
ein Uebermaß an Schönheit und Kraft auf die oft 

Deizagenden Menſchen ausſtrömen möchte. Ein 
Varter, froher Heimatsk.ang durchweht das ſtim— 

mungsvolle Werk, und es wind darum bei allen 
unjeren Leſern ſicher ein freudiges Echo und leb⸗ 

afteſten Veifall finden. 
J Lohnforderungen. Eine Abordnung der Ange⸗ 

—X des ſtaorunen Elekir zitätswerlies wandte ſich 
gn den Vo akommiſſar m'i der Bitte, datz eron dee 

gelegenhert des Ausaleſchs der Gehältter der Ange⸗ 
beuien des Elekrrizttätswerkes mit den vom Magin'at 

ver Siadt Lodz feſtgeſetzten Löhnen einſchreiten möge. 
Weirtſchauftlicher Terror. Am WMiitwoch 

wandien die Adeller den wirtſchaftlichen Ter⸗ 
ror in folgenden Fallen an: Bei der Kauzlei des 
Fomitees fur Arbeiioloſe in der Fabrik Gohmann 
land der Polizin des 3. Kommifſa ialo Joſef To⸗ 

Mmiat Wache. Auf dieſen war ſich der Arbeiter 
Ftzegorz Krzykawiti, wohrhaft Targowaſtr. Sl, um 
ihn zu entwaffnen. Krzykawſki wurde verhaftet 

und nach der K.iminalabteilung geſchafft. In der 
Fab it Woſdys lawſki in der Petrikauer Straße 26 

ammelte ſich nach der Auszahlung der Unternutzun 
en eine' Menge Arbeiter an Als die Polizei 

Anter den Arbenern Oidnung zu ſchaffen begauu, 
rieſen einige von ihnen zur Entwaff ung der Po— 

uiztnnen und zum Ueberfall auf die Kaſſe auf. Ener 
er Proookaſeure zog ein Weſſer heraus und fuhrre 
je larmend vorgehende Wieuge an. Ein Streck— 
chutßz der Poliziſten jagie ſie jedoch in die Flucht. 

in ꝛRAeberfau. In die Wohnung der Frau Rauſch 
er Rabwäanſkaſtr. 60 drangen am Mit.woch um 

* r abends drei mit Gewehren vewafinete Männer 
—S der Siliſerufe der Wohnungsinhabderen 

eien die Unbekannten. 
Ta Rätielhaiter Mord an einer Lodzerin. Dieſer 

8* wurrde im Walde ver Boddem dice die Leiche 
annändig gekleideten etwa 20 Jahre alten Frau 

J igefunden. Der Unglückichen war der Kopf abge⸗ 

ſchnitten. Von dem grauſigen Fund wurde die Lodzer 
Polizei in Kenntnis geſetzt, die ſich mit Kraftwagen 
an den Tatort begab. Es wurde feſtgeſtollt, daß de 
Ermordete ein Dienſtmädchen war, in Lodz in der 
Alexandrowſta Straße 110 wohnte und Sſanislawa 
Kucharſka hieß. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Klerne Mitteilungen. In Lodz weilt der Ver⸗ 
treter des Unterrich!sminiſteriums, Herr Wiecz⸗-⸗ 
kow'ki, der eine Veihe von h'eſigen Mittelſchulen 
beſuchte. — Worgen findet eine weitere VBeratung der 
Aenzte⸗Hygien ker der ſtädtiſchen Volksſchulen min den 
Schul elnern in der Frage der Schulbygiene nott. 
Geſtern begann der Mag ſtrat mit der Auszahlung 
des Unterſch edes zwiſchen dem erhaltenen Gehnt uünd 
der bewilligien Aufbeſſerung an die nädtiſchen Be— 
amten füß die Monate Dezember 98 und Fannar 
1819 — Der Magittra will gte in die Uebergabe der 
Verwaltung der billigen Küchen für die ſädiiſchen 
Angeſtellten an den ‚Verband der ſnädtiſchen Be— 
amten“. — Der Magiſtrat erteilte eer Mittelſtands⸗ 
düche, Andrzeja Straße 16, ein Darlehen in der Höhe 
von 2500 Mark. 

Theater und ſonzerte. 
Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Seute, 

abends 7 Uhr, wind „PDie Reiſe um die“Erde 
in au9 Tagen“ großes Aus atfungsſtück mit Tanz 
und Geſaung in 14 Budern z m fünften Male wieder? 
holt. Die bisherigen Auffuͤhrungen fanden ſtels bei 
ausverkauften Hauſern ſitatt. Sonnabend, nachm. 
3 Uhr, geht Sudermanns Schauſpel „Die Ehre 
zu Einheitspreiſen wiederholt in Stene. Abends 
7 Uhr findet die ſiebente Auſiührung de erfolgreichen 
und intereſſanten Ausſtattungsſtückes „Die Keiſe 
um die Erſde in 40 Tagen“ ſtatt. Sonntag, 
nachm. 3 Uhr. geht die vböchſtamüſan'e Operette 
„Hoflieferanfin“ zu 5 Einhen!spreiſen wieder— 
holt in Szene. Abends 7 Uhr wird infolge großer 
Nachfrage, das erjolgreiche Aueſtattungsſtuck ,‚VReine 
um die'Erde in 40 Tagen“ wiederholt aufge⸗ 
jührt. Kartenvorverkauf täglich. 

Beethoven-Zyklus. Uns wird geſchrieben: Am 
Sonniag ĩendet das 5. Konzert des Beethoven; Zyklus 
unter vLeitung von Br Shchunz ſien. Als Soliſi tritt 
der hervorragende Bianiſt Egon Ve'ri, deſſen meiner— 
haftes Spiel wir Gelegenheit hatten am letzten Mon— 
tag zu vewundern, auf. Das Konzert wird eingeleitet 
durch einen literariſchen Vortrag des JIng. H. Gold— 
berg. Im Programm: V. Symphonie und V. Klavier— 
konzert Esdur. RKarten ſind bei Alſred Strauch, 
D,ielnaſtr. 12, zu haben. 

Aus dem Codzer Geſchãftsverkehr. 
Hausſchilder werden — wie aus einer An—⸗ 

zeige in dieſer Ausgabe hervorgeht — in dem Siem— 
pelgeſchäft von D. Stange in der Petrikauer Straße 
Nr. 83 angeferiigt. 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Verein deutſchſprechender Meiſter und 

Arbeiter veranſtaltet morgen um 8 Uhr abends 
einen Familien-⸗Abend im eigenen Lokale 
Andrzaſtraße 19. 

Der Tarnverein „Eiche“, der wie viele andere 
Vereine infolge des Krieges ſeine Taugkeit zeitweilig 
eingeſtellt hatize, wird dieſe nunmeyr wieder auf— 
nehmen. Zu dieſem Zweck wird dieſer Verein ain 
Sonnabend, den 8. Februar, um 6 Uhr abends, in 
ſeinem Lokale, Alexandrowika⸗St.aße Nr. 58, eine 
außerorden; liche Generalverſamm! ung einer Mitglieder 
mit ſolgender Tagesordnung abhalten: 1) Wahl 
einer neuen Ve.wattrung; 2) VLokalirage und 3) Au⸗ 
trãge der Miiglieder. 

Die Strumpfſwirkergeſellen-Innung hält am 
2. Februar (Sonnteg) Um 2 Uhr nachmitiags in der 
Sienkiewiczſtraße 79, ihre Monalsſitthung ab. 

Neuer Verband. Am Mittwoch fand die Grün— 
dungsve ſammlung des Berbanos der mechaniſchen 
und Lohnweber ſtatt. Der Ve band wird ſich met 
der Inſßandſetzung dee Webercien, Regelung der 
Arbeſierſrage und derg“. bejaſſen. Es wurde eine 
Gründungskommiſſion gewähli. 

Aus der Umgegend. 
Die Wanlen im Candkreis Codz. 

Im nachſtehenden führen wir die Zahl der 
Stimmen, die für diejenigen Liſten abgegeben wur— 
den, die erfolglos blieben: 

Liſte Ne. 2 — Anhänger des Pfarrers Bo— 
kalikt (Verband der Völker des freien Polen; — 
14 Stimmen im Lo'zer und 1005 Stimmen im 
Brzeziner Kreiſe; Nr. 6 Gruppe von 
Wählern aus Neuſulzfeld — 7 Siimmen 
im Lodzer Kreiſe, 2 Suimmen im Brzeziner und 
1 Stimme im Lasker Kreiſe; Nr 7 — Jud'iſches 
Vol'swahlkomitee (Prilucki) 48 Stimmen im Lodzer, 
464 im Brzeziner und 2 Stimmen im Lasker 
Kreiſe; Nr8 — j diſve vereinigie ſonaliſtiſche 
Partei — 127 Stimmen im Lodzer, 1 im Baze 
ziner um 4 im Laster Kreiſe; Nr. 10 — Jüd ſchec 
Vo ksrai in Zuüerz — 1582 Stimmen me Lo zer, 
3347 im Brieziner und 1824 im Lisker Keiſe; 
Nr. 11 — J diche Wah'gruppe aus Pabian ce — 
141 Stimmen aus dem Lodzer, 618 aus dem 
Brzeziner und 678 aus dem Laseker Kreiſe; Nr. 12 
— Vereinigung der orthodoxen Inden — 1318 
Stimmen aus dem Lodzer, 2166 aus dem Brzez ner 
und 1939 aus dem Laster Kreiſe; Nr. 13 — 
Liſte des Gehitfen des Gemeindeichreibers in Babice 
(Kazimierz, Huno Ziebarih — eine Simme im 
Kreiſe Lodz, augenſcheinlich vom Kandid uen ſelber 
abgegeben; Nc. 14 — Evangeliſcher Volks— 
verband, — 5 Stimmen aus dem Lodzer, 43 aus 
dem Brzeziner und 2 aus dem Lisker Kreiſe; 
Nr. 15 — Partei för ſatiächliche Gleichberechiigurg 
der Juden — 24 Stimmen aus dem Lodzer 78 
aus dem Brzeziner und 5 aus dem Lasker Kreiſe. 

Alexandrow. Von der elektriſchen 
Lichranlage. Die im Hervſt 1917 auf Ante— 
gung des Bürgermeiſters Herrn Adotf Greilich 
gebaute elektriſche Lichtanlage koſtete gegen 75,000 
Mark und hat 2 Stationen. Die in der Fabrik du8 
Herrn Ruſof Schulß errichtete ſpeiſt din önichen, 
die der Fabrik des Herrn Aurolf Gröeilich den weſt⸗ 
lichen Teil der Siadt. Der Suom wird den Ab— 
nehmern, de en Zahl ſich gegenwartig auf 350 be— 
läufi, täglich mit Einbruch der Duntelheit bis 

/21 Uhr abends geliefert; an den hohen Feſttagen 
bis 12 Uhr nachs. Der Strombezugopreis für 
eine 16kerzige Lampe iſt ſeit dem 1. Dezember v. 
J. 7 Mark monatlich. Vor dieſer Zeit betrug er 
Mk. 5.40; der Preis der Kilowatſtunde beträgt 
gegenwär:ig Me285, vor dem 1. Dezember v. J. 
betrug er Vik 2.29. Im Novpember vor. Jahres 
war geplant, die Anlage über die ganze Stadt bis 
in die entlegendſten Siraßen auszudehnen. Leider 
konnte dieſer Plan bisher noch nicht ausgeführt 
werden. 

— Fürſorge-Komitee für die Ar— 
beitsloſen. Am 28. d. Mts. vormittags 10 Uhr 
fand im Magiſtrat unter dem Vorſitz des Abge— 
ordneien des Zentral⸗Fürſorgekomitees Herrn Dobranc 
aus Lodz eine Beſprechurg mit den Leitern ver— 
ſchiedener örilicher Inſtitutionen ſtatt, zwecks Bildung 
eines Fürſorgekomitees für die ieſigen Arbeilsloſem 
An den Beſprechungen nahmen teil der Komman— 
dant der Freiwilligen Feuerwehr und Fabrikbeſitzer 
Herr Rudolf Schuͤlz, der Vorſteher der jüdiſchen 
Gemeinde Herr Mi. Klein, der Seelſorger der evan— 
geliſchen Gemeinde Paſtor Julius Buſe, der Vor— 
ſteher der katüoliſchen Gemeinde Herr Jan Zdanowici, 
die Gemeindebevollmächtigten, die Herren Teofil 
Kaczmarſti und Gottlieb Wagnitz, vom Komitee der 
Armenpflege die Herren M. Weſtfal und Julius 
Radike, als Vertreter der Fabrikanten die Herren 
Gotthelf Knapp und L. Rubinſtein. Zum' Vor— 
ſißzenden des Komitees wurde der Bürꝛgermeiſter 
Herr Adolf Greilich und zum Delegierten Herr 
Rudolf Schultz gewählt. Die übrigen Mitglieder 
des Komitees ſind die obengenannten Herren. 

Die an die Arbeitsloſen wöchentlich zu zahlende 
Unterſtützurg in bar wurde wie folgt feſtgeſetzt 
1) Unverheiratete erhalten täglich M. 3—, 2) Ver⸗ 
heiratete — der Mann M 3— die Frau V 2— 
und für 2 Kinder je Me1̃. Die Zahl der 
Arbeitsloſen beträgt hier gegenwärtig 2644. Vom 
Zentral-Fürſorgekomitee für Arbeitslaſe wurde als 
erſter Unterſtützungobetrag M. 3000 bewilligt, der 
dem hieſigen Komitee bereits überwieſen ſein dürfle. 
Mit der Auszahlung der Unerſtützungen ſoll dieſer 
Tage begonnen werden. Das Büro des Komitees 
beſindet ſich im Hauſe 5 in der Zielonaſtraße. 

Zgierz. Städtiſche Anleihe. Der Reichs— 
kommiſſar hat die Bitte des Stedtrats und Magi— 
ſirats der Stadi Zgierz, eine ſtädtiſche Anleihe in 
der Höhe von 1000 000 Mark bei der Bank der 
Ernerbog Genoſſenſchafien in Poſen aujnehmen zu 
dürfen, geneumigt. Die Lodzer und Warſchauer 
Banken harten die Realiſierung der Anleihe abgeſaut. 

VPabianice. Im evang. Kirchen⸗ 
geſangverein weiden, mit dem 1. Februar 
begennend, die Unterhaltungsabende 
für aktive Sänger wieder aufgenommen Sie ſollen 
regelmäßig jeda erden Sonnabend im Wonat 
ſtartfinden. Für den 1. März iſt ein humoriſtiſcher 
Abend in der Turnhalle, auch für Gäſte, vor— 
geſehen. 

Aus polen. 
Wahlergebniſſe. 

Im Wahlbezirk Konin — Kolo — Slupca er⸗ 
hielten: Lſte Ar. (A. D) 273, Ar.2 Golnmiſche 
Voitspariei) 20 2. 8. Ar. 3 (polniſche Sozialiſten 3636, 
Nr. A (orthodore Juden) 5645, Ar. 5 (jüdiſche Demo⸗ 
tratie) 2 025. Rr 6, Pasle Sion“) 810, NAr. 7 (. Bund?) 
600, Nr. 8 (Gtädrches demokratiſches Komitee) 42018, 
Nr9 parterloſe evangeliſche Gruppe) 
2641. RNr, 10 Evangeliſche Bolksparteij 
6527, Nr. I1 (polniiche Roitsoereinigung) 794357 Es 
erhielzen die poſniſche Voſ?avereingung 6 und die 
polniſſe Vo kæarart x Mandat. Im Wahlbezirk 
wurden zu Abgeordne en g wählt: Ign cy Imikowſti, 
Laudwirt; Genſtecher Stanislaw Dziennicki; Wiold 
Kamienierki Profeſſor an der Worſchauer Univerſität; 
Winceny Szym-zaͤt, Arbe er; Fronciszek Tylmann, 
Landwirt; Tyheodor Mrozew'ti. Volksſchulleurer — 
alle von der pohniſchen Vorsverein'gung. Der Name 
des ſiebenten Üübgrordneten aus der Mitte der pol⸗— 
niſchen Vollkspartei iſt noch nicht mütgeteilt. 

Im Wahlbezirk Kaliſch — Turek wurden 
101818 S:immen äbgegeben, wovon 6122 aus ſormenen 
Gründen ars richtig ertlärt wu den. Die Liſte Ar. 1 
(Gemeinde Chlewerhieit 100, Nr. 2 (po niſche Voiks⸗ 
parte) 10 430, Ar. 3 cchriſti che Demokratie) 9436, 
Nr AWo nuche Volkavereinigaung 246314, Nr. 5 (Na- 
tong demo raten) 43 615, NAr 6 (polnieche ſo zialiiſche 
Partei) 6254, Nr. 7 Gemeende Star) 65 Rrug Gů⸗— 
diſches Wayttomitee) 249913 Ar. 9 (. Vund“) 710. 
Nr. 10 (Brof. Pa czervſki) ure, Re. Gvaole Zoin?) 
4570, Ar. 2 Vüduche ori odoxe Liinc) os St mmen 
Im Wirnvezirk wunde Abresrdnete gewänlt: 
Joſej Wäbijat, VLandwinn (Na onaldemol atie); Kazi⸗ 
mierz Myſttowike, FZnduſtreener (AMwonraldemokratie); 
Henrykt Ruiszewe! Vroichor an der Lubliner Uni 
verſitar (Neteonaldemorree); Sieſan Biechot (Na— 
tronaldemolrotie); Joſei Kriyszioforikt (polniſche Voſ?; 
verein aung) uad Kand dus Wacſlaw B Linſti, Sek. 
tionschefe Min«er em für ſoziale Fürſorge (pol⸗ 
niſche Volkẽverceen gunahſ. 

Nchtamtliches Rrgebns der Wahſen im Krete 
PRloct, Plonskund Sierpceaunn' die Liſte es 
chriſtlich ationalen Blo's entfiehlen 538.908 auf die ſo 
ztal ſtiſche 13837 und auf die jüduche Liſte 19.300 
Stimmen. nnedeeir Weiſe wurden zu Abg ordneten 
aus denm Plocier Gubiet: Geiſtliche“ Sian sſaw Su— 
linſki, Probu gis Bebo-zew (oat on lodemotratie), 
Kar! Mierze eniti, Lehrer (Nat ona'demokt ie) Sieian 
Sawickti. Landwint in Kolozaode (Boit vrrein aunqa), 
Anton Zale vihn Landwirt in Bininzew (Narionälde 
moratie). Warlaw Wojinlanis, VReamſer in Plock 
(Nationaer Arve terverband) und Miecgzyalaw Nie- 
dzialkowſti, Redafieur des „Vrzeds vi.“ in Warſchau 
(poliniſche ſoz alnſtiiche Parlei). 

Im Warlbrzrk Liprno — Rypin wurde der 
Arzt Fraugiszek Ciszewſti gewöwet“ Da Herr Ci 
szemſkinauſ ſein Mandat verzſchiein iit der nähte 
Kandidat der notiong demoktrat ſchen ziune Wladystaw 
Makowedi, Letter des Paaymngßiums in VNyoin. ans 
gewahit zu be rachten. Dendrei näachiten Kundidaten 
gingen aus der volniichen Vorf vaetei herior und 
zwar: Michal Jurtiewez Laudwirt in Dziain, Ro— 
mugld Waſielewur, Landwert in Statm erz und Jan 
Wozncki, Volkeſchu leger in Lubr nine 

Die Vreſſeöbſeifkung bem Miniier am dee Innern 
erhelt bis jezt die Berſchie über den Ver aui der 
Wahlen in olaenden vezirken: 4 eurk Gene: 
Mlawa, Przaſsnys3, Ciechanow, Ma⸗ 

s 

Pairouillen ein. 

ko w und Pultusk. Gewählt wurden: Grzykowſti, 
Geiſtl. Bienko vſſi, Wich inſ. Rudnick, Zebrowiki, 
Goralſj?i, Blinſti und Boj nowii aile von der natio— 
nalen Line; àm Iu. Bezirt (Kreiſe: Lowicz, Sliernie⸗ 
wice, Rawa und Sochaczew) gewahlt wurden: Wrubel 
von der naionalen Line, Grabjkt — unparlteiiſch na⸗ 
tional, Gradowſſi — Nationalvereinigung, Szewcezyk — 
national, Kurbzak — po niſche Volkspariei, Maitolfti 
— unvartei ſch nationai; im 15. Bezirk (Kreiſe: Gro— 
jec, Blonie linke Warſchauer Ufer) wurden gewählt: 
Orzechowſli, Godz nſ.i, Geiſtl. Nowakowſki, Wajewſti, 
Maryliki, Malewili von der allgemeinen undparicuiſchen 
nationalen Liſte Bukarowſti — polniſche Voikspartei, 
Dobrowolſki — B. B. S. 

Das Ergebnis der Wahlen im Bezirk Kielce 
iſt folgendes: polniſche ſozialütiſche Partei 1508 Stim— 
men, polniiche Volkspariei 86, nationale Liſte 7 b59, 
jũdiſche Sozialdemokratie 296, jüdiſche orthodoxe 3120, 
Zioniſten 1497. 

Der Lubliner „Glos Lubelſki“ erfährt, daß die 
Wahlen im Kreiſe im allgemeinen ruhig verlaufen 
ſind. Nur in ZJadeb'ie begaun das Vorwerkgeſinde 
ſich an das Wahltokal zu drängen, um die Wahl— 
kommiſſion andeinanderzujagen, an deren Spitze 
ſeiner Meinung nach ein Bürgerlicher ſtand. Der 
Soldat Tepniak wollte die Leute nicht hineinlaſſen. 
Infoͤlgedeſſen warfen ſie ſich auf ihn, verprũgelten 
ihn und entriſſen ihm das Gegehr. Zu Hilfe 
eilende Toldaten gaben erſt eine Salve in die Luft 
ab, als dies nichis holf, feuerten ſie auf die 
Menge. Es fielen 2 Perſonen. — Auf die 
Liſte der ſozialen Voltspartei enifielen im Lubliner 
Bezirk 15 155 Stimmen, auf die nationale ſtädtiſche 
Linte 287, auf die ſozialiftiſche 7767, auf die 
nationale ländliche 7315, auf die Liſte der ver— 
einigten polniſchen Volksparteien 5067, auf die 
Liſte der vereinigten jüdiſchen Orthodoxen 1517 
Stimmen. 

Die „Ziemia Lubelſka“ meldet, daß die größte 
Stimmenzahl in den Wohlbenen Zämodeé und 
Chelm die Liſte der ſozianen Vol“epactei d h. die 
der poln'ſajen Von!?svar ei erhelien hat. und nach ihr 
die Liſte des unpartei ſchen nat. onalen Wahlktomitees. 

Das wahricheinliche Wahlrejullat in Krakau 
und im Krakauer Vezirk: üGSozialiſten, Rvom 
nationalen Block und 1 Zioniſt. 

Cetzte Nachrichten 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 30. Januar. 
In Wolhynien: Kämpfe der Aufklärungs⸗ 

abteilungen öſtlich Wiadimir Wolynſt. 
Heeresgruppedes Generals Romer: 

Unſere Truppen kämpfen öſtlich von Belzec. In 
den Kampfen bei Siale und Beizec bedeckte ſich das 
erſte Baiaillon der Podhalanſchen Schützen mit Ruhm. 

Heeresgruppe des Generals Rozwa— 
do wiſti: Die Lage iſt unverändert. 

Teſchener Schleſien: Am 29. d. Mis. 
beſchoß undere Artillerie erfotgreich tſchechiſche Truppen 
anſammlungen auf dem Cuelmberge. Auf der Linie 
Prochnik — Rudno“ Baumgarten Scharmützel der Auf⸗ 
klärungsabteilungen. In Uſtronie rückten iſchechiſche 

Am Morgen des 30. Januar 
nahm der Feind auf der ganzen Linie den Angriff 
wieder auf. 

Chef des Generalſtabes 
Szeptycki, Diviſionsgeneral. 

Poſen, 30 Januar. (P. A. T.) Generalſtabs⸗ 
bericht vom 30. Imuar. 

Nordfront: Der Feind griff mit bedeuten⸗ 
den Kräften unſere im Süden und Norden der 
Stadt Nakel befindlichen Linien an. Tie Kämpfe 
dauern fort. Sadöſt ich von Ladyſchyn Patrouillen— 
gefechte. Langs des Nogat von Mogulez bis Roſſek 
herrſcht Rahe. 

Weſtfront: Oefſtlih Liſſa lebhafte artilleri— 
ſtiſche Tatigk it der Deuiſchen. Im übrigen iſt die 
Lage unverandert. 

Der Chef des Generalſtabes. 
Die Tſchechen in Galizien. 

Krakau, 30. Januar. (P. A. T.) Die 
Zeitungen etfahren aus ſicherer Quelle, daß 
inforge des Voigehens der STſchechen, die 
über ſtarke Kräfte und Panzerzüge verfügen, die 
Räumung von Kupnica, Zagieſtow und Muszyma 
an der Linie Nowy Sacz — Orlow und Potok 
Czerwony au der Linie Nowy Taug — Encha — 
Wola begonnen hat. Allem Anſchein nach be— 
abſichtigen die Tſchechen die Beſetzung dieſer 
Gediete, da ſie von den Ruthenen bewohnt ſein 
ſollen. 

Der Nationalrat des Fürſtentums Teſchen, 
der gegenwärtig in Krakau werit, teilt mit: Die 
Kämpfe, die geſtern früh bei Stoczow begonnen 
haben, danuern foet. Es warden Fortſchritte in 
Richtung Zimorauderzielt. In den letzten Kämpfen 
ſtel Leutnant KLopa. In Tüſchen verhafteten die 
Tſchechen den Redarteur des , Oziennik Cieszynjti“ 
Zabawſti. Dieſe Zeitung ericheint einſtweilen 
noch, bringt aver inſolge der Zenſur nur gleich⸗— 
güttige Meldun en. 

Kraäkau, 30. Imuar. (P. A. T.) Das 
iſchedio ſ.owakiſche Preſſebäro meldet, daß die 
Tjchechen Schleſien auf eigen? Vrrautwortung ein— 
gen mumen haben, um dori Ordnung ein uruhren. 
Die tſchechiſaeun Solaten plendern ud remahen 
ſich, mi uner. öetein Terror den Widerſtand ei porni⸗ 
ſchen Gevolkerun,zu brehe.. Die pon ſchen Gläter 
„Sziennir Ciebehuſti“ „Bwia;dka Cies,yniki“ und 
andere Zeitun gen wurden geichtoſſer. Die Leb ns⸗ 
mitt.!v rhältarſſe danen ich ſehr verſchimmert. 
Nebts iſt zu vdekommen. Die Arbeiter in Tizyniec 
ertlaſſen, zaß ſie, ſo ange ein Ticheche in T.zyniec 
ſich befi en weroe, ſie ncht arb iten wür eu Im 
Teſ.nener Rollenvecken wuree ein keiner Teil Berg— 
lethe uſch Verwtigerung von Leden mitteln ge— 
wunzgen, be Arbeit weder aufzunehme i. 

zwäurſchüu, 0 (BU. T. Ja 
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Damit Sie ab l. Februar die 

‚Lodzen reie ſurß 
pünktlich erhallen. müſſen Sie ſich 
beeilen, inre Beſtellung ſofort 
zu erneuern bezw. aufzugeben 
Wir bilten unſere Leſer, auch 
ihre Freunde und Nachbarn hier- 
auf aufmerkſam zu machen— 

* 
2 Die Geſchültsſtelle 
Codz, Petrikauer Straße 86 
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Preſſebüro veröffentlichten Auslaſſung des tſchechiſchen 
NHiniſters des Aeußern Svehla über die Angriffe 
der iſchechiſchen Truppen auf die Polen im Teſchener 
Schlefien hat die polniſche Regierung eine längere 
Erklaͤrung veröffenſlicht, die ms in ſpäter Nacht— 
ſtunde zugeht. Wir werden ſie morgen abdrucken. 

Lebensmittel für Polen. 
Berlin, 80. Januar. (P. A. T.) In der 

Sitzung in Spaa am 27. Januar wurde die Frage 
der Zufuhr von Lebensmitteln über 
Danzig nach Polen berührt. Vertreter 
der deuſſchhen Regſerung erklärte, daß die deutſche 
Regierung gruniſätzlich mit der Durchfuhr von Le⸗ 
bensmitteln einverſtanden ſei, wenn für eine ſchnelle 
Ruckgabe des zur Verfügung geſtellten Wagenparks 
garantiert werde; er gab jebdoch ſeinem Zweifel 
RAus rick, ob dieſe Lieferung ſchnell wird durchgeführt 
Deden bnnen aus Rückſicht auf den ſchlechten Zu⸗ 
ſtand der Bahnen und den Mansel an einem ent— 
ſprechenden Wagenpark. Im weleren Verlauf bat 
der Balreter der deutſchen Regierung ihn darüber 
zu unterrichten, ob die in Polen weilende amerika— 
niſch polniſche Lebensmittelkommiſſion, die die deut— 
ſchen Behötden um die Erlaubnis zur Durchreiſe 
aus Warſchau nach Danzig gebeten hat, im Auf rag 
der amerikaniſchen Lebeusmittelkommiſſion vorgeht. 
Auch bat x um eine ſchriftliche Erklärung, daß 
die Taͤngkelt dieſer Kommiſſion ſich allein auf den 
TDeranspott von Lebensmitteln beſchräänken und ſich 
jeglichen politiſchen Vorgehens enthalten wird. Die 
deutſche Regierung bebält ſich ſchneßlich das Recht 
vor, die Abberufung der Mitglieder dieſer Kommiſ⸗ 
ſion zu verlangen, ſofern ſie verſuchen würde, po⸗ 
iſche Propaganda zu betreiben. Dann 
darf nicht geſtattet werden, daß die Ent cheidung 
der Fachen konferenz in der Frage der Regulierung 
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der Oſtfrage auf dem Wege von Machinationen 
hierzu nicht berufener Faktoren zuvorgekommen werde. 

Sir Howard reiſt nach Warſchau. 
Paris, 30. Januar. (P. A. T.) Reuter mel⸗ 

det, daß zum Delegierten der nach Polen reiſenden 
engliſchen Kommiſſion Sir Howard auserſehen 
wurde. Er ſoll demnächſt nach Warſchau abreiſen. 

Korfanty an beutſche Journaliſten. 
Moſen, 30. Januar. (P. A. T.) Der Reichs⸗ 

tagsabgeor dnete Korfanty ſandte an Wilhelm Her— 
zog, den Redakteur der „Republik“ in Berlin, 
ein Telegramm nachſtehenden Inhalts: „In Anbe— 
tracht der durch deutſche Blätter verbreiteten Lügen 
über die Polen bitte ich Sie und andere gerecht 
denkenden Deutſchen, eine Informationsreiſe nach 
Poſen anzutreten. Nehmen Sie Dr. Friedberger 
und andere gerecht denkenden deutſche Journaliſten mit. 
Ich bitle um telegraphiſche Antwort, wo und wann 
Sie eintreffen werden, damit ich Ihnen die Reiſe 
papiere nach Kreuz ſenden kann.“ Dieſes Cele 
gramm wurde unterwegs von den deutſchen Behör 
den zurückgehalten. 
Die ruſſiſche und polniſche Frage auf der 

Friedenskonferenz. 
Paris. 80. Januar. (P. A. T.) Die Ver⸗ 

treler der Großmächte haben die Unterſuchung der 
Lage in Rußland beendet.“ Alle Vertreter nahmen 
den Vorſchlag Wilſons an. Sobald die Berichte 
der Abgeordneten, die in den einzelnen Gouperne— 
ments, die der Regierung in Omſk oder in Wladi⸗ 
woſtok oder der boſſchewiſtiſchen Regierung unter— 
ſtehen, geſandt wurden, vorliegen, wird das 
gefammelile Material der internationalen Kommiſſion 
vorgelegt werden. Dieſe wird es der Fiedens— 
konferenz überreichen. Auf die gleiche Weiſe wird 
das polniſche Problem durch die nach Danzig 
entſandte Kommiſſion gelöſt werden. 
Deutſchland und die Friedenskonſerenz. 

Berlin, 29. Januar. Der Vertreter der „Daily 
News“ auf der Friedent konferenz will, wie es in 
derſchiedenen Blältern heißt, melden können, daß es 
hoffentlich möglich ſein werde, die Vertreter der 
Mittelmächte Ende März oder Anfang 
nach Paris zu berufen, vorausgeſetzt, daß 
Deuiſchland bis dahin eine regelrechte Regierung habe. 

Die geimkehr der deutſchen Uraine⸗Armee. 
Verlin, 80. Januar. (P. A. T) Die Heim⸗ 

reiſe der Kiewer Heereegruppe gebörenden 
Truppen macht bedeutende Fortſchritte. Der letzte 
Sranport aus der Richtung Kowel iſt berelts ein⸗ 
getroffen. Pinſk wurde am 26. Januar geräumt. 
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In Poworſk werden nur noch 35 Transportzüge 
dus Kleew erwartet. Kiew wird beſtimmt bereits 
am 1. Februar von den Deutſchen geräumt ſein. 
Die zu Fus heimkehrenden Truppen haben die 
Linie PinKowel bereits in wiſtlicher Richtung 
überſchritten. 

— EXEXXEXXXü— — XX 

Gegen Petersburg. 
London, 30. Januar. (P. A. T.) Aus Hel⸗ 

ſingfoers wird gemeldet: Nach dem Siege an der 
Narwa rücken die eſtniſchen Truppen täglich 10 bis 12 
Killomeler vor. General Studenik bereitet den 
Augriff auf Pelersburg vor. Die Eſten werden 
beſſimmt auch außerhalb ihres Laudes gegen die 
Bolſchewiſten kämpfen, wenn die Entente ihnen 
durch Lieferung von Waffen und Munition zu 
Hilfe kommt. Trotzli berief den General Bontſch⸗ 
Buiniewitſch ab, der die ſchmähliche Niederlage 
an der Narwa erlitten hatte. Lenin erließ einen 
Aufruf an das Proletatiat, in dem er es zum 
Kampfe gegen die frarzöſiſchen und engliſchen Ka— 
pitaliſten auffordert. 

Exr⸗Generaliſſimus Krylenko verhaftet. 

Stockholm, 80. Januar. (P. A. T.) Donſche 
Koſaken Offiziere verbafteten den Vorſitzenden der 
terroriſtiſchen Kommiſſion Krylenko, den ehemaligen 
Führer der bolſchewiſtiſchen Trurpen. Krylenko 
iral bei den Don Koſaken ein, um bolſchewiſtiſche 
Propaganda zu betreiben. In Petersburg haben die 
Schießereien und die terroriſtiſchen Akte nicht 
aufgehört. Die Bolſchewiſten er ſchoſen ſämtliche 
Milglieder des Aufſichtsrats der Induſtriegeſellſchaft 
in Murman, die beſchuldigt war, der Entente zu⸗ 
zuneigen. 

Uuruhen in Ungarn. 
Budapeſt, 80. Januar. (P. A. T.) Aus 

Szarwas werden Unruhen gemeldet. Die Hon— 
veds ſchoſſen auf die Volksmenge und töteten 
14 Perſonen (Szarwas liegt 125 Klm. nord— 
oͤſtlich von Budapeſtꝛ. — Ungariſche Infanterie 
verhinderte die Beſetzung von Groß-Warazdyn (2) 
durch die Rumänen. Es kam zu heftigen Kämpfen. 
— Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratianu be— 
gab ſich zur Beſprechung der Frage des Banals 
nach Belgrad. 

Sie Lage in Portugal. 
Liſſabon, 30. Januar. (P. A. T.) Der 

Agen ur Havas zufolge, hat ſich ein neues portu⸗ 
gieſiſches Kabinett gebildet. Premier- und Unter⸗ 
chtsminiſter iſt Joſe Relvas, Außenminiſter Moniz. 

Paris, 80 Januar. (P. A. T.) Dem Matin 
zufolge, iſt Kgnig Manuel unbekannt wohin abgereiſt. 

iedereröffnung der Brüſſeler Univerſität. 
Vrüfſel, 80. Januar. (P. A. T.) Die im 

Kriege geſchloſſen geweſene Univerſität wurde heute 
feierlich wiedereröffnet. 

Semobiliſierung in Frankreich. 
Raris, 80. Januar. (P. A. T.) In der 

Dienslagſizung der Deputierlenklammer wurde mit 
ſ00 gegen 50 Stimmen die Demobiliſierung be⸗ 
ſchlöſſen. Eine Deklaration der Regierung begrün— 
dele die Verzögerung der Entlaſſung der Truppen. 
Es wurde beſchloſſen, daß eine Verzögerung der 

* 

ed ebangel. Auther ſche ſürchengeſang⸗Velein 
Immmuen“ in Aexand ow 

feiert am Sonntag- den 2. Februar l. J. im 
Konfirmandenſaale, ſein 

— MNhhrigeg butungsFeſ. 

—ã— AAßAS—SEEE 

Der Verein denf dender Rehter 

As Gaͤſte, zu dem am Sonnabend, 
abends, ſtatifindenden 
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—— 
—8 3 — 

umd Moeiter 
ladet alle Mitglieder, deren Angehörige und Gönner des Vereins, 

den 1. Februar, um 8 Uhr 

19. höflichſt ein. 
Der Vorſtand. 

Dr. H. — 
haut⸗ und vener che Kra lheiten 
Empfängt von 227 Uhr abends, 

an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 11-1uUhr mittags 

Benedyktenſtraße Ar. 1. 

d 

—x 

Schreibhefte; 
CEngros⸗ & detailverkaut 

H. 

Demobiliſierung nur im Jutereſſe der Allgemeinheit 
—9 niemals aus parteilichen Gründen eintreten 
ürfe. 

Warſchauer Börſe. 
Warſchau, 30. Januar. 

30. Januar 29. Januar 
aꝛ/e/, Bfanbb riefe e 

d. Landbank 191.50-00 - 196 
— 000 

30/0 Pfandbr. der 
Warſch Kred.Gel. 
60/AnleiheWarſch. 

1915/16 
60/AnleiheWarſch. 

1917 —— 
100⸗Rbl.⸗Scheine 
boo⸗Rbl.⸗Scheine 

196 - 107 104. 320 1095 

36.00 - 50. 187 
132.00 - 30 - 
133.00 -æ50 - 

134. 00 - 50 - 138 
81.00 - 50 - 92.00 
—50- 93. 00 - 50 
— 4 00 - 50- 60 
54 10 122 18 ⸗ 
17-20 - 28 

135.50 -25 - 00 
2134. 50 - 25 

— 00- 78 
95. 50 ⸗86. 00 

—-260- 97 
Dumarubel 

84. 15 20 25 
—— 

— — — 

* Veraniwortlicher Herausgeber und Schriftleiter: 
J 3. Hans Krieſe, Lod 

V. Paſermann. Thalia-⸗Theater 
2 * 7* —E * 

cheim die ide n i en deiſe um die Ede m ¶h Ten 3 Ausſtattungsſtück mit Tanz und Geſang in 14Bildern 
nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 

Sonnabend, den 1. Februar 1819: 
Nachmittags 8 Uhr. 

5 Enheitspreiſe: Mk. 3, 2, 1250, 1.00 u. 50 Pfa. 
* „BDie GEhre“ 

Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. 
Abends 7 Uhr. 

—— 
6ete Wiederholung! 

de in 40 Tuen“ 
Großes Ausſtattungeſtück mit Tanz und Geſang in 14Bildern J 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Sonntag, den 2. Februar 1818: 

Nachmittags 3 Uhr. 
s Einheitspreiſe: Mk. 3, 2, 1,80, 1.00 u. 80 Pſa. 

— 2 — * 2432 35 —353* 332⸗0 „Die Hoflieferantin 
Operette in 3 Alten von Leo Walter Stein, 

Muſik von Hugo Hirſch. 
Abends 7 Uhzr. Siebente Wiederholung?! 

Die Rehſe um die Erde in Taen Großes Aueſtattungsſtück in 14 Bildern mit Tanz und Geſang 
nach Jules Verne, von Walter Waſſermchn. 

Aettr orverkauf täalich. 
—ã— 

Für Operetten⸗Auffuhrunugen 
werden 4 ſtimmbegabte 

junge Damen 
gebraucht. 

Anmeldungen: Thalia⸗Thea⸗ 

8 Prima 0 

Vuchhandlung 

Blechschmidt, 
Przejazdſtraße 1. 

Spezialarzt Vollſtän 
Ausbildung 

ter täglich von 11 —12 Uhr vorm. 
dige 

Das Programm enthält Einzel- und Gruppenvorträge- Solo⸗— 
Lieder, Chorgeſänge und Konzert. 

VBuſen am Flage. — Beginn um 4 Uhr nachmittags. 
Sie Einnine kanen ſind dei Herrn Karl Braun und im Ge⸗ 

ſchäft des Herrn Guſtav Kußmann, am Feſttage au der Kaſſe 

Futchen GHeſangher in der bt. Tintatis- 
Femeinde zu Lodz. 

Am Donuersag. den 6. Februar d. J. 
um 8 Uhr abends, im neuen Vereius⸗ 

lokale, Zawadzka⸗Straße Nr, 5: 

—rahres 
Hauptverſammlung. 

Faͤlls dieſelbe an dieſem Tage wegen ungenügender Beteiligung 
bicht zuſtande kommen ſollte, wird ſie im zweiten Termin am Don— 

estag den 13 Febrnar einberufen und ohne Rückſicht auf die Zahl 
ner Erſchienenen beſchlußfähig ſein. 

de Lodet opo wetein bturm“ 
bt ſich die Ehre, ſeine Mitglieder nebſt Angehörigen und Gönner 
e VBreins dem am Sonnabend, den 1. Februar d- J, 

um d uhr abends, im großen Saale des „Helenenhofs“ 
ſtaitfindenden 

Muſikaliſch— 
Vokaliſchen 

ergebenſt einzuladen. 
Der Vergnugungs-Ausſchuß. 

mit darauffolgendem Tanz, 
398 

Am Freitag, den 31. Januar, um /27 Uhr abends, 
findet im Lokale des Friſeurmeiſter-Veroandes, Sienkiewicz⸗Straße 8, 
2. Etage, eine 9 

* — F — v 9 * ⸗ J Ausſpielung 
verbunden mit Tanz und Muſik, ſtatt. 

Eer Verkauf der Bill tts zum Preiſe von 5.— Mk. zuſammen mit 
Eintritisgeld, indet dort Donnerstag, den 30. und Freitag, den 
8 Janude, von 225 Uhr nachmittags ſtatt. JIedes Biltett gewinnt. 

E 

Dnaze bgreibnu in? 
Offerten unter „Konſtruktion“ an die Expeditisn 

412 
huche 
guten Syſtems. 
dieſes Blattes erbeten. 

— Haugſcilder ind Reſde-blempelt! 
Die neuen, vom Magiſtrat beſtätigten Hausſchilder 
And Meldeſtempel werden am beſten ausgeführt bei 

Pp. H. Sztysft, Peltitauet böttoße bb. 
—VEDooooooooooo— 

— 
—— 
2 
— 
— 
S 
S 

8 

—VVVVVD—— 

Die Appretur u. Färberei 
von 

Walfisoh t 
Zaklontua⸗Straße 56 /8 

hat ihre Tätigkeit wieber auigenommen. 
Die bal⸗ Kundichat wird gebeten, ſich direkt an 

anſerea Herrn Dr. Walfifch zu wenden. Soexſtige in 
dir⸗ie Abmach ungen ſind unaültis 

in Kaliſch, ſeit zwanzi— 
Jahren beſtehend, iſt zu ver 
kaufen. 167 

Reflektanten können die 
Adreſſe in der Expedition 
dieſer Zeitung exabren 

Sſſ nmem ind ehendelO 
laut beſtätigten Muſter des Magiſtrats der Stadt Lodz 

erhaͤtlich be D. Stange, Lodz, 
Petrikauer Straße 83 (Frontladen) 

Zu kaufen geſucht 
nachſtehende Nummern der Meuen Lodzer Zeitung“: 

1814: 349, 4380, 2351, 369, 370, 487. 491, 838, b48, 5862. 

1915: 103, 338. 
1917: 146. 192. 
1918: 49. 

Für Speiſe und Trank iſt beſtens geſorgt. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gecten. 400 

Angebote an die Geſchäſtsſtelle der Lodzer Freien Preſſe“ 
ecbeten. 

Hetz⸗ Un Lungenttamheſten 
Cegielnianaſtraße 17, 

Scke Wochodria. 
von 16 und von —7 Uhr. 
Vew Arzt in Davas ESchweiz) 

und Recxdi GItal. Riviera) 

Hebamme 
Hdowakowska 

iſt verzogen nach der 
Dzielna⸗Straße Ar. 834. 

zum hecfelten vuchha ter 
zut perfeſten 810hal etin 

Hribat⸗Handels ule 
on 

Frau Minna Buchholtz 
Przejazd·Strabe Nr. 20, II. 

— Lehrgegenſtände: — 
Doppelte Buchführung, 
Handelsrechnen, 
Handelskorreſpondenz, 
Stenographie⸗ 
Maſchineunſchreiben. Empf. von 9—12 u. v. 326 Uhr. 

dome eden oſen 
Leinöl, Firniß, Lack jeder 
Art, Kienol, Terpentinöl und 
Erſatz. Schubereme in großen 
VPoſlen VParaffin, Cereſiu und 
Wachs, Drogen und Chemi 
falien. Angebote unter H. W. 
an die Exped. der „Lodzer Freien 
Preſſe“ erbeten. 401 

Neuheit! Neuheit! 

ohhen Worme Hefenl 
Engros⸗ & detailoſrkauſ 

Buchhand lung 

H. Blechschmidt, 
Przefazd⸗ Straße 1. 

— —— ine brauße junge oder alte Do⸗ 
bermann-Hündin echter Raſſe 
Off. unter „Doebermann“ an die 
Erp d. der Lodzer Freien Preſſe“ 
erbeten. 414 

in gutem Zftande und ſauber, 
wird zu kem en geſucht. Offerten 
uler K. R.“ an die Erpeditie 

* 

en 
Id Munzenſammlunng für 
Anfänger. Dluga 108, W. 11. 

Hründlicher Unierricht in 
— * 

* — 2B Franzöſiſch 
wird von geborener Franzöſin er⸗ 
reilt. Adreſſe iſt in der Exp. dſs. 
Blattes u erfkragen. 

im Großße und Wenadertau 
billig abzugeben. 3 

Genoſſenſchaftsbank 
Petrikauer Straße 100. 

Lodzer Freiwlige Fuu rwehr. 
Sonnabend, den bE. Februar d J., 

um 6 Uhr abens: 

biſpaten-Uehunß 
der Sanie Zug, 

Das Kommaundo. 

Zwei Schweſtern (Waiſen) dex 
deutichen und polniſchen Sprache 
mächtig ſuchen Stellung als 

5 2 ⸗ — 

Bürogehilfin, 
Kaſſiererin oder Verkäuferin. 
Gefaͤllige Off. unter „P. B.“ aun 
die Exped. dſs. Bl. erbeten. 

Schulmatrikel 
auf den Namen von Eleonore 
Weiß, ausgeſtellt im Gymnaſium 
Pruſzynska, gefunden. Abzuholen 
us der „Lodzer Freien Preſſe“. 

Verſchiedene 6old⸗WPechſel 
auf die Summe von 2,000 Rubel 
mit der Unterſchrift des Julius 
und Wilhelm Hopfe ſind abe 
handen gekommen. Wir eyklären 
eſIben ſür ungültig. Julius 
ind Wilhelm Hopfe. Groß⸗ 
Olup, Gem. Pruszkow. Kreis Lastk. 

Eine Kohlenkarte 
anf den Namen Boleslaw 
Wollſtein verloren ge angen. 
. Neue Zarzewſtaſtraße 688 
bei B. Wollſtein 419 

Paszport, spis prze⸗ 
myslowyi patent 

za rox 1018 a0 inie Jaukla 
Feldmana i wabrykula na 
imie Szmule Suchbelde 
mana, zagubiono. Proszę o 2wrbi 
Podrzecana ar. 5, 421 

* finden in der 

Lodzet greien dieſſe 
weiteſte Verbrditung. 

Anzeigenannuh ne fäg ich don 
Uht ſtlh bis J Uhr ahe dß.— 

in der Geſchäſteſtelle 
helrkauer abenrt. 86. 

* 


